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Nichtamtlicher Teil.
Ne Verständigung zwischen Deutschen uud Czcchen.

. D'^ Wiener Blätter konstatiereil. daß die Baml-
^ltlMschen Vorschläge, die Verständigmlg zwischen
"utschen lind Ezechlm betresfeiid, im großen und

^ 3 ! ^' ' '^' ungünstige Ausnahme gesunden haben.
>,, ^ ^ " ^ " l o Fn'ic Presse" beruft sich darauf, bah

. ^ 'hrer der deutschen Fortschrittspartei, Dr. Eppiil-
" " ' ' nll) zur Idee der Partiellen Verständigung nicht
E i n e n d verhält. Darin liege ein bedeutendes Zn^
«^'tandnis nnd eine lvesentliä^ Erleichtl'rullg der Ver-
^ ^ u i u g e n , U'elcl̂ e die Regierllng niit den beiden
^arkien Pflegen werde. Als wichtigstes Ergebnis dec
^na^r Landtagsdebatte sei jedenfalls die allgemeine
^ ^ ^ M i g k e i t zu perzeichnen, sowie es bereits im
sä? l " ^ ^^logentlich der Investitions-Vorlagell ge>
in !> ̂ ' ^ ^ ^ ^ ' in der gegenwärtigen Session anch
^ ^""."tage geübt wurde, geineinsaine wirtschaftliche.
^ „ chm genn'illsanl zu schützen, trotz unveränderten
Fortbestandes nationaler Difserenzell.
s ^ ^ »Wiener Morgenzeitung" hält es für ein er-
stanV ' l "5 "cw ' , daß nnumehr der Plan der Ver-
^ s ̂ ^'^s-Konferenzeil genan abgegrenzt erscheine.
^ > >ich beide Parteien der Ungunst der gegenwärtigen
" l u a t w n wohl bewußt sind, sei anch dw Lösung des
"uzen Sprachent'ompleres nicht in Aussicht genom-
^^n, »onderu nur vorben'itendeSchritte, deren^iützlich-
, l n „^ Opportunist voll leiner Seite nuchr ernstlich
^ " " p f t w i r d .

ss. ' ' ^ l der „Reichswehr" haben die Vaernreither-
^ "orschläae dazu blngetragen, daß der Gedans.»

eines Waffenstillstandes zwisclx>n Czechcn und T>eut>
schen innner uiehr an Gestalt gewinne. D<»r gute Willc
zur Verständigung scheine bei allen Parteien uorban»
den zn sein. Auch die czechischen Redner im bohmi j l l ^
Landtage haben diesen guten Willen zu erkennen ge<
geben.

Das „I l lustr. Wiener Ertrablatt" betont, daß in
dei Debatte über die Verständigung ein milder nnd
leidenschaftsloser Ton im böhmischen Randlage g ^
herrscht hat. Anch Dr. Herolds Entgegnung aus die
Vaernreitherschen Vorschläge haben nicht abweisen)
geflnngeu. Vielmehr rufe desfen Rede d<ni Eindruck
hervor, daß man sich auf czechischerTeite diesmal ernst»
hast mit einem partiellen Friedensschlüsse beschäftigt
und keineswegs auf einein, gänzlich intranfigenten
Standpunkte steht. Ohne der Schönfärberei bezichtigt
zu loerden, könne man sagen, daß diese Verständi-
glmgS'Präludien im böhmischen Landtage einen vei>
heißungspolleren Klang haben als die Erörterungen,
mit denen in früheren Jahre«: eine Verständigung-.'-
Attiou eingeleitet zu werden Pflegte.

Nur das „Vaterland" hält die Altion für einr
Episode, die an den bestehenden Verbälruissen nicht?
geändert habe. Die Parteien des böhmischen ^,an!>
lages haben nach wie vor fr«e Hand.

Die „Oesierreichisäie Vollszeitung" findet, daß
die czechisäM Blätter die Rede Vaernreithers „sehr
ungnädig" ausgenommen haben. Der ganze Ehorn^
habe einstimmig mit Dissonanzen ans diese Rede gl>
c.ntwortl»t, weil die. Czechen es in Wien wissen lassen
wolleu, daß ohne innere czcchische Amtssprache lei.«
Ausgleich zu haben sei.

Griechenland.
Ein Peinlicher ^al l von militärisäier Disziplin^

losigleit beschäftigt, wie man ans Athen schreibt, die
dortige öffentliche M'innng. Nach dem letzten türkisch-
griechischen kriege wurden viele Unteroffiziere wegen
ihrer guten Haltung von den verschiedenen Xomman»
danzen zum Avancement vorgeschlagen, ^ur Prüfung
dieser Vorschläge wnrdc eine 5iomn«issiou ans hohen
Offizieren eingesetzt, deren Veratungen sich infolge der
großen ''>ahl der Vorgeschlagenen, sowie aus auderen
Gründen allerdings sehr in die Länge zogen. Schließ-
lich wurde, wie voranszufehen war, eine sehr be-
schränkte Liste vorbehaltlich endgültiger Genehmigung
festgestellt, ^ünf Unteroffiziere, welche ilne Vesörde.

rung nicht mehr erwarten konnten und sich möglicher»
weise anch sonst zurückgesetzt suhlten, beschlossen, na!j
dem andernx'ilige Schritte ihrerseits nicht zum -iiel'.'
geführt halten, sich direkt beim Könige zu beschweren.
Sie verbargen sich am Eingänge des königlichen
Schloffes, warteten die Antuuft dei' Königs aus Ta»
toion ab, und als der König einfuhr — in einem
zweiten Wagen folgte die Königin mit dem Adjutanten
des Königs, Pappadiamantopulos — traten die fimi
Unteroffiziere vor, stellte fich in Reih und Glied un)
wollten durch ihren Sprecher ihre Heschwerde vor>
bringen. Der König, äußerst unliebfam überrascht,
winkte ihnen mil der Hand ab und ließ fi> ' ?o°
dann »nachte der Adjutant des Königs, ,.>'
mantopulos, die Unteroffiziere auf die Unzulan>nt''U
und Ungebührlichfeit ihres Schrittes aufmerksam und
befahl ihnen strenge, sich zn entfernen. Die Unter»
offiziere wichen iedoch nicht von? ^ ' und es be»
durfte der Intervention des Poli ls und des
Platztommandanten, um fie fortzubringen. Sämtliche
fünf, welche beteuerten, daß sie leine andere Hilfe
mebr gewußt hätten, wurden in Haft genommen. Wie
es beißt, ließ fich d<i' 5tönig über den Vorfall aUv
fübrlirl>en Bericht erstatten und betonte die Notwei»»
digkeit, daß angesiäits derartiger Verletzung der mili»
tärifchen Difziplin ein Exeuipel ftatuiert werde. Die
Vlätter kennzeichnen deil Vorfall als ein bedauerliches
Tmnptoni der in dn Annee ein gerissen eil Disziplin^
lojigleit.

Politische Ueberficht.
L a i b a c h . 26. Juli.

Die „Reichswehr" sagt, man könne die lonfel
vative G r n z e r L n n d t a g s-M i l i o r i t ä t schnür-
lich beschuldigen, daß sie das Werk der Majorität mu<<
willig durchkreuzt habe. 5m Gegenteile: sie sei noch
m leM'r Stunde bereit gewesen, den Grundsätzen der
direkten und gelx'imen Wahl zum Durchbruch zu ver-
helfen. Da sie aber bei der Melirheit für ihre ^orde»
rnngen gar kein Entgegenlonunen fand, habe sie zu
dem letzten, in diesem ^alle einzig wirtsamen Hlittel
gegriffen und dnrch Verlassen des Verhnndlnngssaales
das /instaudelommen der Wahlreform vereitelt. Das
Vlatt betont fchließlich, es würde den Interessen beider
Parteien in, Landtage wie den Interessen dn Vevöl-
kerung entsprechen, lm'nn ini nächstell ^ahrc ein neuls,
die Parteigegensntze weniger provozierendes Elaborat

FeuilletolL.

An der Ostsee.
Slrandbilder von Or»st Ic ' ldev, , .

(Schluh.)

i l l . S a ß n i t z .
Nolf ^ ^ ' " " ^legentag! Grau in grau ln'ngen die
zl, " ' "l'or den Wellen, so dicht, daß sie in die See
"ach >> " Dienen. Der Rauch, der dem Schlote der
strömt.'" .H"s"lbnhuhof pustenden Lokomotive ent-
nch a ^ ''''sch^ sich in den Qualm, den der N<>x von
'Nacht" " " " -ll'fcihrt nach Trelleborg Dampf auf-
Wäld.' ^^^lschiuaden stiegeil aus den fenchten
^ n l d i l ' l ' r ^ ^ ^l'rnsicht reichte weder bis nach dein
Twasj". ' ^ ' " ' " " " ' ̂ ^' ̂ ' ^ " ' ^''"''u^n de§ Schlosse^

^ c h e r " ^ > ^ ' . ' ^ Vescl)erung", grollte Papa Mei,-
^chau '^'^ ! " ^ ' " ^"Nlil ie in der Veranda des
^dlätsfl" "Vl'eramare" Schlltz vor dern Regen-
hättei, / " ^ " l A ^ " ^ ^ " w " l l , Nnr das gewußt

glatten wir uus die Reise sparen können."
lnyl w,"-' 5"lszte Fräulein Iennn. „da hab' ich mir
^ Ne ? !^ !" ^''^ ' ^ " ^ ' " ^ ' " "nei l weißeil Klei-

" g i b ' j ' ^ " " ' nix", tröstete sie Cousin Eduard, „da
"'Ken ^ ? ^ch ^ ' " ' d<>nl stillen Trunk. Naß von

" 'w von inneu - Kellner, noch'n Seidel."
^cir^. , ^ / " l ' nlorgen l,ach Slubbelttanllnei- geplante

"M ' l , ivir natürlich schichm", erklärte PaP.i

Merzbach<i-, „'s wäre jn heller Wahnsinn, wenn wir
stundenlang aus den aufgeweichten Wegen vorwärts
fchliddern wollten."

„Ach, fo schlimm ist's mm gerade nicht", meinte
Eousiu Ednard und warf i^ränlein Jenny einen ver-
ständnisvolleil Vlick zu, ,.w<ini morgen srüh die Sonne
zum Durchbruch kommt, kann mall die Tour ruhig
riskieren, nicht wahr, imin liebes Fräulein?"

,,^ch glaube, ich denke, ich vermute". Pflichtete
Ienmichen bei nnd bückte sich tiefer, als es not l^ndi^
war, über ihre Häkelarbeit. „Das heißt, weiln
Papa . . ."

„Nein, nein, ich habe Nichts dagegen", fiel ihr
dieser ins Wort. „Aber mich bringt niemand in den
durchregneten Wald, vor meinem Rheumatismus wil l
ich wenigstens im Sommer Ruhe haben."

„Also gehen wir ohne väterliche Aedeckuug los",
entschied Eousin Eduard, „bitten Sie nur um besseres
Wetter, mein sehr lvertes Fräulein."

Und ^enny mußte wohl n>cht eindringliche Bitten
an den Wettergott gelichtet haben, denn der nächste
Morgen brachte einen herrlichen Sonnenaufgang, wie
ihn selbst die ältesten Wetterkundigen uicht erwartet
hatten. .Seht euch j " vor", ermähnte Papa Merz.
l,acher nock, als sich die beiden ans den Weg machten,
„ in dem aufgeweichten Kreicx'boden gleitet man leicht
aus und es ist leichter hingesallen. denn wieder uns.
gestanden" ' " damit zog er sich in sein vielgeliebte?
Vieramare" zurück, um einen Fi-ühtrunk zu tun.

Zuerst ging alles ganz nach Wunsch. Der breiw
Waldweg, der dicht mit Tannennadeln bedeckt war.

ermöglichte ein leichtes fortschreiten, so das; die Vislo-
wer blinken bald erreicht waren. Von hier ans bot sich
eine so herrliche Fli-nsicht über den glatteil Meeres
spiegel, daß Eousin Eduard darauf bestand, auf dem
schmalen Pfade auf der Höhe weiter zn spazieren. Er
ssblng alle Bedenllil Jennys siegreich ans dem ^elde,
so daß sich diese seiner Führung anvertraute. Aber
bald wurde der Pfad schmäler uud schmäler und
schließlich verschwand er gänzlich. Dazu sand der l>uß
in der durchweichten Kreideschicht leinen sesten Halt
mehr, es ging mehr rück- nnd seitwärts als vorwärts.

„Wir bleiben stecken, Eduard", mahnte Jenny,
„wäre es nicht besser, wenn wir umkehrten?"

„Ach Unsinn", beruhigte sie der jimge Mann,
„sind wir einmal so weit gekommen, dann zwingen
wir den Rest des Weges auch noch, Ich glaube, dicl'l
nnten am Straude geht fich's becinemer, folgeii Sie
mir nur. So, bitte, halten Sie sich an dieses Bänm
ä>en, sehen Sie, in dieser Weise . . .", er faßte leinen
schwanklil Buchenstamm - da löste sich die schwackc
Decke überhängenden Bodens unt> ehe Eduard znrü.'l
springen konnte, rutschte er in die Tiefe, der BuctM'
ftamm famt Gestein und Geröll prasselten hinter,!,'«
dreiu. ^ . .

Auch Jenny fühlte den Äoden unter ihre,, ,^ .ß.
chen wanken, sie glitt unaufhaltsam vorwaris vo
gebens tlammerte sie sich mit attor " " ^ d

k^ne^'t t^
! ^ , dies allen Lenten passiert. be> dem'N das Gluck
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vorgelegt würde. Mit Gewalt lasse sich derlei nicht
macl)en. — Me „Arbeiterzeitung" erklärt, wenn die
Wahlreform im steirischen Landtage sckMere, so loerde
niemand im Zweifel darüber fein, daß die Schuld
dafür wie auf den Klerikalen auch auf der Majorität
lastet. Tie Naschheit, mit der die Majorität die Flinte
ins Korn wirft, mache den Eindruck, daß fie von den:
SäMtern ihrer Vorlage nicht allzusehr erschüttert ist.
Ta die Majorität fehr wohl gewußt habe, daß die
Wahlreform gegen den, Willen der Klerikalen nicht zu
ftailde kommen könne, so sei sie verpflichtet gewesen,
mit diesem, Willen zu rechnen: mit dem „KonstN'
tieren", daß es die Klerikalen sind, die das Scheitern
am Gewissen haben, sei für die Reform der steirischen
Wahlordnung herzlich wenig getan.

„Przeglad" führt aus, dein F e l d a r b e i t e r»
s t r e i k i n O s t g a l i z i e n müsse mit energischen
Mitteln entgegengearbeitet werden. Nur durch eine
großangelegte, systematische Aktion könnte geholfen
werden. Tie Finanz-Institute sollten diefe Aktion in
die Hand nehmen und für die Zuführung weftgalizi
scher Feldarbeiter nach Ostgalizien im großen Maß»
stabe sorgen. Auch die Behörden mühten mitwirken,
indem sie die Gesetze strikte zur Anwendung bringe?!.
— „Nowa Nefrma" betont, daß der wahre Grund
dieser wirtschaftlichen Kalamität in dem Elend der
Feldarbeiter und in den niedrigen Löhnen zu suchen
sei. Hier müsse der Hebel angesetzt werden, wein: die
aus dem Streik drohende Gefahr abgewendet lverdcn
sott.

Aus Budapest wird gemeldet: Nach dem Zusam«
mentritte des Reichstages wird die Unabhängigkeits»
Partei den Ministerpräsidenten über die P e t e r s «
b u r g e r R e i s e des K ö n i g ö v o n I t a l i e n
interpellieren.

Ter Besuch des K ö n i g s v o n I t a l i e n in
P a r i s , von dem kürzlich wiederholt die Rede lvar,
wird von dem dortigen italienischen Botschafter, dem
Grafen Tornielli. stark bezweifelt. Graf Tornielli
äußerte darüber: „Was ein Reiseprojekt des Souve
räns nach Paris anbelangt, so glaulie ich nicht daran,
aus dem einfachen Grunde, daß der Präsident Loubet
verpflichtet wäre, dem Könige von I ta l ien seinen Be^
such in der Hauptstadt und nicht anderwärts zu
machen."

D a s i t a l i e n i s c h e M i , t t e I m e e r »
g e s c h w a d e r , das die Fahrt nach der Levante a>><
trat. wurde, wie man ans Rom, schreibt, in zwei Ti»
Visionen geteilt, deren eine die KÄste von, T r i p o l i s ,
die Häfen von Benghazi und Tobruk besucl>en und bis
Alerandrien gehen wird, während die andere sich all
die a l b a n i s c h e .Mste begibt. Nach Veendignn^
dieser Fahrten werden die beitx-n Abteilungen wieder
vereinigt lverden.

Tie Konferenzen C h a m b e r l a i n s mit del»
in London weilenden P r e m i e r m i n i s t e r n der
britiscl)en K o l o n i e n lverden wahrscheinlich noch in
der ersten Hälfte des Monats August geschlossen we«>
den. Die Meldung, daß sich ein Gefühl der Niclftbefrie»
digung im Laufe der Verhandlungen eingestellt habe,
ist, wie ein vom Bureau Reuter telegraphisch über»
mitteltes Kommnniqui? betont, unbegründet; die Teil»
nehmer seien vielmehr, wenn man die Wichtigkeit der
zur Erörterung gestellten Angelegenheiten bedenkt,
voir dem Ergebnisse durchaus befriedigt und hätten
niemals erwartet, daß bestimmt formulierte Ent>
scheidungen erreicht werden wurden. Tie Konferenz

sei für den Gedankenaustausch zwischen den leitenden
Persönlichkeiten des Neirljes und der Kolonien wichtig.
Wahrscheinlich werden ähnliche Konferenzen von ^eit
zu Zeit abgehalten werden.

Man schreibt aus London: .'»tönig E d u a r d V I I . ,
dessen Wunde nunmehr nahezu geheilt ist, fühlt sich
so weit hergestellt, daß er beschlossen haben soll, falls
die Bessn'ung in dem Maße des i,i der letzten Woche
gemachten Fortschrittes andauert, eine Revue der m»
dischen Trnppen möglichst bald nach der >l'rönung ab
zuhalten. Tie indischen Truppen sollen London am
Ili. August verlassen und würden sicherlich fehr ent-
täuscht sein, wenn sie der Kaiser von Indien vorher
nicht gesehen hätte. Es wird ferner beabsichtigt, ein
berittenes Kontingent der indiscl)en Trnppen eine Es^
torte für das >lö'nigspaar am Krönungstage bilden zi.
laffen. Die Revue dürfte in den Anlagen des Vuckinli.-
Ham-Palastes stattfinden. Als Datum der F l o t t e n <
schau kann man jeht definitiv den l<j. August an-
sehen. M i t Ausnahme der bereits gemeldeten kirch-
licl>en Einschränkungen dürfte das ursprüngliä)e Pro
gramm sowohl für die Krönungsfeier als für die
Flottenrevue im großen und ganzen beibehalteil wei>
den. Wie bereits telegraphisch gemeldet, ist sogar d'/r
für die Krönung ursprünglich angesetzte Kredit von
IM.lX» Pfund Sterling nm 25.lXX) Pfund Sterling
erhöht worden, was zum Teile auf die durch die Ver-
schiebung verursachten Mehrkosten zurückzuführen is,.

Ein in Antwerpen angetommener Tainpser
meldet, daß E n g l a n d die Grenze von U g a n d a
mit einer starken Truppenmacht besetzt habe. Angc«
sichts der Besorgnis, daß England das K o n g » '
g e b i e t zu annektieren beabsichtige, hat der Kongo»
staat die Grenzposten um 3lXX1 Mann verstärtt, lim.
einem eventuellen Versuclie Englands entgegentreten
zn können.

Tagesnemgleiten.
— ( D e r P r ä s i d e n t s c h r e i b t an den P r ä -

s i d e n t e n . ) Eine überaus lustige Geschichte der unbeding-
ten Einhaltung der „Form" wirb aus der Stadt Marseille
erzählt. Diese wird gegenwärtig von einer städtischen Kom-
mission verwaltet, die die unlängst aufgelöste Natsversamm-
lung ersetzen soll. Präsident der Commission ist Herr Curet,
der gleichzeitig Präsident des Zivilgerichtes ist. Da demnächst
neue Stadtratswahlen stattfinden sollen, handelt es sich
darum, im Sitzungssaal« des Iustizpalastes eine Wahlabtei,
lung einzurichten. Dazu brauchte aber der Präsident der
städtischen Kommission die Erlaubnis des Präsidenten des
Civilgerichtes. Da nun diese beiden Persönlichkeiten nur eine
einige bilden, hätte sich Herr Curet die Formalität ruhig
schenlen tonnen. Das wäre aber eine grohe Sünde gegen den
.Heiligen Vureaulratius" gewesen. Herr Curet. Präsident
der städtischen Kommission, schrieb also in der gebührenden,
Form an Herrn Curet, Präsidenten des Zivilgerichtes, um
ihn zur Hergabe des Saales zu veranlassen. M i t wendender
Post antwortete Herr Curet, Präsident des Zivi!gericht>'s,
Herrn Curet, dem Präsidenten der städtischen Kommission,
dah der Hergabe des Saales nichts im Wege stehe. Es braucht
wohl laum hinzugefügt zu werden, dah die beiden Curet,
die nur ein einziger waren, in ihren Briefen sich gegenseitig
„ihrer vorzüglichen Hochachtung" versicherten.

— ( D r a h t l o s e H a u s t e l e g r a p h e n u n d
- T e l e p h o n e . ) Aus London telegraphiert man: Die Er-
finder der sinnreichen Apparate für Telegraphic ohne Draht,
bei welchen die Erde. nicht die Luft, zur Leitung der elektri-
schen Impulse benutzt wird, Armstrong und Orling, dürften
in nächster Zeit Marconi scharfe Konkurrenz machen. Sie
haben in den letzten Monaten ihre Apparate außerordentlich

vervulllommnet und vermögen jetzt auf 20 englische Meilen
(32 Kilometer) ohne irgendwelche spezielle Vorbereitung,
insbesondere ohne die hohen von Marconi benutzten Oeriiste
zu telegraphieren und auch zu telephonieren. Mauern und
Häuser bieten leine Hindernisse, Jeder vermag sonach ohne
weiteres in seinem Zimmrr rinen lleincn TelegiaphenappaTal
oder Telephon aufzustellen und vermag sich sofort ohne Draht
mit einem anderen in Verbindung zu verständigen, dessen
Instrument aus daü seine gestimmt ist, Um die Leitung durch
den Erdboden herzustellen, ist nichts lueiter nötig, als einen
lurzcn, an den Apparaten hängenden Draht an der nächste
Gasröhre oder Wasserleitungsröhre zu befestigen, durcl»
welche die elektrischen Impulse in den Erdboden gefühlt
werden. Nei weiterer Entfernung als 20 Meilen benutzen
Armstrong und Orl ing die Luftleitung wie Marconi, doch
benötigen sie für die gleichen Distanzen nur ein Zehntel der
Höhe der von Marconi benutzten Gerüste und ihre Signale
lönnen bei weitem rascher gesendet werden. Die Apparate
Armstrongs zum drahtlosen Telegraphieren und Telepho-
nieren auf Distanzen unter 20 Meilen werden demnächst >a
Handel gebracht. Jeder wird beispielsweise einen drahtlosen
Telephonapparat zu sofortiger Benützung für etwa 100 ^
taufen lönnen und bloß 25 X jährliche Miete zu zahlen
hcven.

— (Der f i v c <»'s> I s» c k t c? u i n E n g l a n d.) W't
in England alles genau nach Schema, nach der Mode, st/-
macht wird. so werden auch di? Mahlzeiten nach bestimmten
Regeln eingenommen, die sich nur selten verändern, und wehe
dem. der es wagt, von diesen Regeln auch nur im geringsten
abzuweichen. Die bedeutenderen Mahlzeiten des Tages
bleiben sich in der Hauptsache fast immer gleich, niemand
wagt es recht, da an dem altehrwürdigen Gange der Dinge
e^was zu ändern. Anders dagegen ist es mit dem liv<: <»'«!oe!l
ton, der übrigens in den letzten Jahren immer mehr an Vê
deutung zugenommen und die beste Aussicht hat, mit in di<
Reihe der wichtigeren Mahlzeiten des Tages aufzurücken
I n früheren Zeiten gab es zum Teile nur Brot und Nultel
und höchstens bei besonderen Gelegenheiten etwas Kuchen
und Konfelt. An Stelle dieses einfachen Tees trat aber dann
immer mehr und mehr der sogenannte i l i ^ I , wn , zu bem el
neben verschiedenen Kuchensorten auch alle möglichen Fleisch'
speisen, besonders aber kalte Pasteten und die verschieden«
artigsten Früchte gibt. Guter Appetit ist nämlich heutzutage
auch in der vornehmsten Gesellschaft sehr fashionable. Ie»e
gute alte Zeit, wo junge Mädchen und auch jüngere ver-
heiratete Damen es für unfein hielten, sich satt zu essen, sil"
längst entschwunden, und so ist auch der l l tUl-nu^n-U'» ^
einer passenden Gelegenheit geworben, einen guten Appet"
auf Kuchen und allerhand andere schöne Sachen zu ew'
wickeln. Die Schuld daran, dah die Hausfrau jetzt gezwungen
ist. nachmittags zum Tee ihren Gästen so vi-I vorzusetze"'
wird natürlich den Herren in die Schuhe geschoben. Es heißt-
daß früher dem stärkeren Geschlecht nur Whisky ober KogM
und kohlensaures Wasser vorgesetzt wurde, und daß ma"
dazu nichts zu essen Pflegte, dah aber balln die .Herren Nw
einemmal angefangen hätten. Tee zu trinken, und von da av
begonnen hätten, auch um diese Tageszeit zu essen. Del
Whisky und der Kognak haben aber dadurch nicht an FreuN'
den verloren, denn die modernen Damen haben mit den
Herren getauscht, und sehr viele von ihnen trinken heute nach"
mittags'anstatt Tee und Milch Whisky und Soda. Der Eis-
kaffee ist in diesem Sonnner in London sehr beliebt geworden
und gerade in der vornehmen Gesellschaft hat er sich eine
große Menge Freundinnen zu machen gewußt. Jede Gast'
geberin. die ihre Gäste zum ns to r i ^nn-wu anständig b^
Wirten wi l l , muß unbedingt auch Eiskaffee servieren lassen-
Ein weiteres Zeichen der Saison ist, daß die Zahl der ve>>
schiedenen Kuchenalten sehr im Wachsen begriffen ist. UN°
ganz besonders jene undefinierbare Art des Kuchens, die Hal"
Kiichen und halb Vonbon ist. Die Damen aus den alten
besseren Tagen erklären dies natürlich für eine sehr bedciue^
liche Geschmacksveränderung und meinen, dah jeder, der einen
wirklich feinen Geschmack habe. der Ansicht beistimmen müs!^
das; zum Tee nichts besser schmecke als Brot und Buttes

Pate gestanden hat, „auf die Veine gefallen", und so
konnte er die süße Last, die aus der Höhe ihm besclM
wurde, in den Armen in Empfang nehmen. So kamen
die beiden lvenigstens mit heiler Haut davon, ab?r
ihre Meider wiesen Spuren grausamer Vernichtung
c.uf. Und das Schlimmste: eine stracks in das Mee.
vorspringende Klippe versperrte denWeg, so daß nichte
übrig blieb, als wieder auf die Höhe hinaufzukrareln.
Auf allen Vieren natürlich —

Papa M^rzbacher machte ein jehr ungnädiges Ge-
ficht, al5 die beiden in entsetzlich desolater Verfassung
wieder in „Bieramare" landeten.

„Alle Wetter", räsonnierte er, „ich hab's ja gleich
gesagt, daß die Saä>e schief gehen wird. Aber d,>'c
jungen Leute von heute . . ." und er schickte sich au.
dem leichtsinnigen Cousin Eduard eine derbe Straf
predigt zn halten.

Fräulein Jenny ließ eö nicht so weit kommen:
„Papachen", schmeiclielte sie, „du darfst Cousin Eduard
nicht hart alllassen, denn denk' mal, er hat mir dock
da5 Leben gerettet! Ich wäre zerschellt an der steinigen
.««luste, wenn er nicht angesprungen wäre."

„So, so, das Leben gerettet", meinte Papa Merz-
bacher, dessen Zorn schnell verflogen war, „na, dann
zieht euch fchnell nm, und dann können wir noch einen
Lebensrettungsschoppen trinken."

Tiefer Schoppen dehnte sich ziemlich langc
aus, . . . er soll von einer Verlobungsfeier nicht zu
untersclxnden gewesen sein. . .

Der Schwiegersohn auf probe.
Humoristischer «omau von «uftav «ehseld.

(6«. Fortsetzung.)

Als Mar nach dein Mittagsessen in sein Zimmer
kam, fand er daselbst einen zusammengefalteten Zettel
folgendeil Inhalts vor:

„Sehr geehrter Herr Schulze! ^ch ergreife die
Feder, an Sie zn schreiben. Ich habe eine sehr große
Bitte an Sie. Ich hätte Ihnen nämlich etwas Wich«
tiges mitzuteilen, was kein anderer hören. darf. Ich
muß Sie daher allein sprechen. Kommen Sie hellte
abends nach zehn Uhr in die Eckstube unten, hinten
links. Tort werde ich Sie erwarten. Ten ken Sie sich
nichts dabei, wenn es finster ist. Es ist besser so und
schadet weiter nichts, Zerreißen Sie. diesen Ärief so.
gleich und erzählen Sie niemand davon. Es grüßt Sie
Ihre ergebene

Aspafia Himmel.
I ' . tt. .ttommen Sie ja recht pünktlich — gleich

nach zehn Uhr."
Max lachte nach der Lektüre des Skriptums laut

alls und verwahrte es sorgfältig in seinem Porte-
seuille.

„famose Tame, diese Frau Adeline Fimmel!"
dachte er. „Muß unbedingt dieses Schriftstück aufb^
wahren — zum Andenken an sie! Hoffentlich ist das
heute abends der Anfang vom Ende!"

Er schloß seinen 5il>M',- mn und verzehrie den

letzten Nest der mitgebrachten Würste mit gute"'
Appetit.

„Es wird auch die höchste Zeit! Meine H i l i ^
quellen sind erschöpft!" sprach er dabei. „Da nmsl '"'
ernstlich darall denken, dieses gastliche Haus zu Ul'>̂
lassen. Zu einer Hungerkur verspüre ich auch nicht t"?
geringste Neigung!"

Mar hatte richtig vermutet. Es ward ihm im f^'
neren Verlaufe des Tages unmöglich, sich Aspasia »^ '
einmal zu nähern. Frau Adeline lies; ihn und i^^'
nicht aus den Angen. Das küniim'rte ihn indes weM'
Ter ^eldzugsplan war entworfen, seine AiwrdmMsil'N
getroffen, und mit geheimem Vergnügen nahm l'r ^
boshaften Vlickc wahr, welche die Hausfrau, sol'"'"
fie sich unbeachtet wähnte, ihm zuwarf.

Der Abend rückte heran i das frugale Mahl wal
verzehrt, und nun »anden fich kurz nacheinander ^ l
oicke Müller nnd der Amtmann ein. Eine Niüerh^
lung begann, die voll feiten des biederen, alnlttllg-"
losen Amandus mit gewohnter Äehäbigkeil. seitc^
der übrigen mit mehr oder minder geteiltem I n ^ ' l '
esse geführt wurde. . .

Endlich schlug die Uhr die zehnte Stunde. Olt-M
hernach erhob sich Mar uud verschwand. Ein SW" '
böser Freude zuckte aus Adelines grauen Augen; ">>.
mittelbar daraus erhob sie sich ebenfalls und ver l ' ^
das Gelllach dnrch eine andere Tnr. Als dritter f "^ "
der Amtmann, so daß Anmndus lind Müller alle»
zurückblieben.

(Fortsetzung folgt.)
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s.>l ̂  ^ " ^ " zerstöre auch das Aroma des Tees. Feiner hat
M) der russische Tee u»d besondere die russische Art. Tee zu
.Men- in London sehr eingebürgert. Man findet bereits in
'"rn Drawing Rooms den Samowar.

„ . ( D a s G e w i c h t de r E r d a t m o s p h ä r e . )
^ ' " '""glichst genaue Berechnung des Gesamtgewichtes dcr
noljchen Lufthülle hat unlängst Nils Elholm veröffentlicht.
" denntzte dazu die zuverlässigsten Werte für den mittleren
s^l'Il Luftdruck in, Meeresnivcau der nördlichen und
luol'chen Hemisphäre, ebenso berücksichtigte er die mittlere
^ , ^ ^estläildcr über dein Spiegel des Ozeans in deren
Machrnausdehnung. M i t Beachtung aller dieser Faktoren
>>noet er für die Masse oder das Gewicht der Atnwspl)äre
di!s ,u ^ ° " ^ ' 2 ^ 0 Villionen Zentnern. Vergleicht man
>e,es Gewicht mit demjenigen der ganzen Erde. so ergibt sich.

"°N letztere 1.180.000mal so schwer ist als der Luflozcan.
. » mag noch beigefügt werden, das; auf Grund der neuesten
"eftnmessungen das Gewicht aller Meere auf 28 Trillionen
? ? ? . " ^schuht wird. also nahzu 280mal so groß ist al^
d"s Gewicht des Luftmeeres.

( W i e m a n sich i m e n g l i s c h e n P a r l a -
en l ^ " ' " " ' s i e r t . ) Man amüsiert sich anscl)finend im

M1a>n Unterhause bisweilen recht gut. Aor lurzem lieferte
. ' " ' " nuhrer der irischen Partei. John Redmond, die Par
umentüpost ein an ihn adressiertes Palet aus. Da aber be-
! lMs Palet jedesmal, wen» man es bewegte, ein Ti l ta l
y ren lirf^ h ^ Böses zu verkünden schien, so zögerte der
^"Nianger. es zu öffnen, und schlicßlichfaßte sich einer seiner
(freunde — vielleicht war dieser selbst der Absender — das
d? 'c.^ ^ ' 6ff"en, Unter allgemeiner Heiterteit sah man »mn
"2 Haupt des Mr . Chamberlain hervorschncllen. dcr mit
» Augen zwinlerte. sein Monocle verschluckte und dazu

'̂«en kleinen Schrci ausstief;, der wir ein spöttisches Lachen
^ ^ ' " ^ e i n i g e n Tagen wurde der Kolonialminister wieder
" Gegenstand eines Spasses derselbe,, Art. Georges Har-
°°°b stellte ein Spielzeug aus. das durch ei» Uhrwerk bc
eg wurde und Chamberlain darstellte, wie er den Kopf be-

. ^ ' ben Mund öffnete und sein ewiges Monocle fallen
"«- Der Eindruck war großartig.

» ^

Lolal. und Provinzial-Nachrichten.
Vctämpfllng der Tuberkulose.

(Schluß.)
l i . Empfehlenswerte Maßnahmen.

t ^ben diesen direkten Maßnahmen gegen die Vcrbrri-
Ä o ^ ^ Tuberkulose ist jedoch noch eine ganze Reih von
^<. j u n g e n aufzuzählen, deren Durchführung »oegrn der
^ , ^ 1 , ^ , Forderung des angestrebten Zweckes als dringend

piehlenswert bezeichnet werden inuß. da die beharrliche
H/NllclMsigung derselben den günstigen Erfolg der ersteren

"Üllllhmn! sogar in Frage zu stellen geeignet ist.
^ '̂Me wichtige Rolle kommt in dieser Hinsicht der Auf-
ube n? " ' ^ Belehrung d<r weitesten Bevöllerungsschichicn
^ " ?"<stehung und Bekämpfung der Tuberkulose und über
im > '?°"s abzielende Viihaltcn im gesunden Zustande :,nd
Povul" ^ ^ Erkrankung zu. Diese Belehrung lann durch
Tackm^ ,^°lträge und Aufsähe von Aerzten und anderen
H^? "sandigen und Verbreitung hierauf abzielender guter
den n ^ ' ^ " ^ " ^ humanitäre Vereine sehr gefördert wer
Mier s " " " Tuberkulose Erkrankten wird das Aufsuchen
l'ch 's> ^ ' ^ " l t für Tuberkulöse oder. wenn dies nicht mög
bes v» " " ^ ^ ' ^ entsprechende, die notwendige Absonderung
^am'l' ^ " berüclsichtigende Behandlung innerhalb der
dr!„ ^ " '^^ Platzgreifen lann. eines Spitales überhaupt

'"Nei'd zu empfehlen sein.
w: m ^"lulöse Eltern, welche kleine .Kinder besitzen, soll?»
^rbe / , W mit diesen die allergrößte Vorsicht beobachten,
nick» c ^ Personen dürfen ihre Kinder und Verwandten
Ncbol ' b " ?l»nd lüssen. tuberkulöse Mütter ihre Neu
dllrfr " '°°"wglich nicht selbst stillen. Tuberkulöse Frauen
„ ^ ,.' ^ " " Ammendicnsle nicht zugelassen und sollen wo
lubeil , ^ ° " der Kinderpflege ferngehalten werden; auch ist
der i> k " Personen die Verehelichung abzuraten, solange
E t i l m ^ " ' ° l l Prozeß nicht zur Heilung oder doch zum

'""aide gebracht ist.

sollten d " ^ ° b " <i"^ Tuberkulose veranlagte Personen
"bgehali ^ ^^ständige Einwirkung von solchen Aerufsartea
^erlicili ^'7' ^ ^ ^ " ' v̂elche »oegen ungünstiger hygienischer
Mii s^ ' ' ! ^ ' wie Staubbildung. Arbeit in gesperrter oder
schenk ' ^ " Dünsten erfüllter Luft. ivegen anhaltend
Standes ^ ^ ' " ^ " Körperhaltung, eine Besserung ihres
^k'gnet p >!" verhindern ober denselben zu verschlimmern
s""r>l - ' ' " ° oder welche den Tuberkulösen mit anderen Per-
^"!l ich««^^s^" verkehr bringen ober sie zwingen, mit vrr-
klieren > " ^ " " ^ Genußmitleln fortgesetzt zu mani-
sl>„de^ '̂ ^ . ' ' ? ^ " letzlbezeichneten Beziehungen ist es von be
der fo^s?.'.^^Nteit. daß in Fabrils- und Gewerbebetriebe,,
^üc lM„ ^ " Beobachtung dcr notwendigen hygienischen
^ l ' d l i ck "^'' ^ Gesundheit der Arbeitenden, insbesondere
^'"l i täteV Personen, sowohl in Bezug auf die Arbeite
^"fmern« . . °uf ^ie Art und Dauer der Arbeit die grüßt?
. Auk.'!! "'gewendet werde.

^ Äor ur ' ! ? ^ ° ^ 6" ^ n empfehlenswerten Mahnahmen
"> Ansch.,, ' "^ bie Salubrität. .Hygiene und Rcinlichlci!
^cine» s ' ^ ganzer Gemeinden und Ortschaften im allge

^b'en6?^ ^ ^ Häuser, der Wohnungen in denselben und
"'«big fort s ^ ihrer Bewohner im besonderen. Die Plan
^l»er Dt t t^ r Assanierung ganzer Gemeinden und ein-
Ü!^"Mnae, - ^ " ' ^ ' »Herbeiführung gesunder Lebens

'slelkina '/^^svndere durch Erhaltung reiner Luft und
"nd lufti" ^'"s>t>en Wassers, durch die Beschaffung lichter
, "Niere« « , ^ " " l " ' ^ ausreichender Wohnungen für
'!'tt! gens,,,, !°^"""gsl lassen. durch eine wohlgeordnete.

""st. mi s ^ ^ ' ^ ' z e i Kontrolle stehende Npprovisio.
üesunden «ebensmitteln, ferner durch Erhöhung

der Widerstandsfähigkeit der Bewohner mittels Darbietung
reichlicher und billiger Gelegenheit zur persönlichen Nein
lichleilspslegc und zur Abhärtung mittels öffentlicher Äädci,
und Schwimmanstalten; die strenge Handhabung der Ge
sundheitspolizei unter Benützung aller Fortschritte dcr Hy
girne, inLbesonderc die rationelle viegelung der Sammlung
und Abfuhr des Hauölehrichteb und der Hausabfälle. di.'
unschädliche Ableitung des Unrates; die öffentliche Reinlich
leitspflege, inöbejuildere die regelmäßige und häufige
Straßcnreinigung bei Vermeidung von Staubbildung; die
strenge Handhabung von Polizeivorschriste» zur Sicl)erung
der vieinlichlcit in den Höfen, vornehmlich den Lichthöfen,
den Gänge» und Stiegen der Häuser, desgleichen zur Hint '
anhaltung des Aubstaubens von Wohnungbeffcltcn und Ab
Wischtüchern durch die Fenster aus die Gasse u. dgl.; die»
alles sind Mittel, um der Entstehung und Verbreitung dec
Tubcrlulosc indirekt immer mehr den Boden zu entziehen.

Nicht zu unterschätzen ist hiebei auch die erziehliche Wir^
lnng der öffentlichen, kommunalen Ulcinlichleitspflege auf bic
private, sowohl hinsichtlich der Wohnungen alb auch lücl-
sichtlich der Person der Bewohner, zu der sich in wirksamer
Weise dcr Einfluß dcr Schule bereits von der Kindheit an
gcsellen muß.

l I. H e i l u n g .

Aoer nichl dluß der Aerhütung, auch der .Heilung der
Tuberkulose, lvelche mit der Unschädlichmachung der Tuberkel
bazillen in. Körper selbst und Beseitigung der von ihnen her-
vorgerufenen Scl)äde» identisch ist, muß eine besondere Auf
mcvtsamleit zugewendet werben. Sowohl die anatomisch
pathologischen als auch dir klinischen Erfahrungen lassen die
Tuberkulose, besonders in den Ansangsstadien. als heilbar
ei scheinen. Dir erfolgreiche Behandlung der Tuberkulose setzt
jedoch die rigoroseste Einhaltung einer Reihe von ärztlichen
Vorschriften voraus, welche bei Brlassung des Kranken ir
häuslicher Pflege meistens kaum durchführbar ist.

Von ganz besonderem Nutzen, ja geradezu als unal^
weisliche Notwendigkeit erweist sich hier die Unterbringung in
sogenannte» L u n gc n h e i I st ä t t c n ober Tuberkulosen
Asyle», wo eine sorgfältig gergelte, mit systematischen Kräf^
tigungskurrn verbundene ärztliche Behandlung Platz greift.
Durch die in biefen Heilstätten eintretende Pflege wird nicht
bloß den Forderungen der Humanität Rechnung gelragen,
sondern es werden auch durch die häufig erzielte gänzlich'.'
oder doch zur Aibeilsleiftung befähigende Wiederherstellung
der Pfleglinge die wirtschaftlichen Interessen der Gemeinden,
Industrie - Unternehmungen. Krantenversicherungscinstallen.
»oelchen diese Erkrankten angehören, gefördert.

Diese Körperscl)aften und Unternrhmunssen sollten daher
an der Errichtung solcher Heilstätten und an der Unterbrin-
gung oon Tuberlellranlen in denselben einen besonders werl
tätigen Anteil nehmen. Ungeachtet des großen Reichtums un
l,iezu ocstcns geeigneten Gegenden sind in den im Reichsraie
vertretene» Königreichen nnd Ländern nur sehr loenige solche
Anstallen vorl/anden.

Den Bemühungen der Landeüchess um die Hebung der
allgemeinen Wohlfahrt in ihrem Verwaltnngsgebiete eröffnet
fich hkr ein weites Feld ersprießliclier Betäligung. Die
LandeschesS »verdcn durch zielbewußte fortgesetzte Einfluß-
nahme auf die in Betracht lommenden öffentlichen Faltor?n
sowie durch eifrige Unterstützung bestehender oder zu gründen-
der Vereine und Institutionen, >velcl)e derlei Zwecke verfolgen,
durch persönlich Anregung und Förderung dahin abzielender
Bestrebungen leicht in der Lage sein, das Entstehen solcher
allgemein zugänglicher, namentlich für die minderbemittelten
Volksllassc» leicht erreichbarer Heil u»d Pfkgcstä'tten für
Lungenkranke zu ermöglichen oder doch zu bewirken, baß an
die bestellenden öffentlichen Krankenanstalten besondere
Anner Pavillons in günstiger, sonniger Lage mit Vor
lehrungrn für rationelle Freiluftbehandlung und Kräf l i -
gungslurci! angeschlossen werben.

G e m e i n s a m e S ch l u ß bc st i m m u n g e n.
Zur Durchführung der im Obigen dargestellten Maß

nahmen wird neben dem umsichtigen und tatkräftigen Vor
gel)en der staatlichen Behörden, insbesondere der staatlichen
Sanitätsorgane. sowie jener der unterrichlsbehördlichcn nnd
gewerbliclien Aussicht, die eifrige und bereitwillige Mithilfe
dcr autonomen Verwaltungen der Königreiche und Länder,
dcr Bezirke und Gemeinden, der Aerztelammcrn und aller
einzelnen Aerzte, dic verständnisvolle und entgegenkommende
Unterstützung der Leitlinge» allcr .Heil und Pflegeanstalten.
drr Schul und ErziehungsInstitute. der Verkehrs und Ne
tricbs Unternehmungen, der sozialen Versicherungsverbände
und humanitären Vereine und Körperschaften, rbeiiso wie der
aufklärende Einfluß der Presse nnd die hilfsbereite Teil
nahinc der gesamten Bevölkerung unerläßlich sein.

Die politisä)cn Behörden und ihre Sanitätsorgcme
werden die Verhältnisse der Verbreitung der Tuberkulose in
ihrem Amtsbereich einem sortgesetzten Studium, namentlich
anläßlich der periodisclM Vereisungen. Inspizierungen von
Schulen und sanilätspolizeilich wichtigen Objekten, des-
gleich» anläßlich ihrer Interventionen bei Assentierungen zu
uutcrzichen und die gemachten Wahrnehmungen bei Bc-
lämpsung der Tuberkulose zu verwerten haben.

Die' Landcschefs werden demnach ersucht, die im Sinne
der vorstchendrn Ausführungen erforderlichen und zweck,
dienlichen Vorkehrungen zu treffen den politischen Behörden
mit aller Beschleunigung die vorstehenden Direktiven zur
entsprechenden Anweisung dcr Aerzte, der Gemeinbcvor-
ständc der Direktionen und Verwaltungen von Kranken-
und Pflcgeanstalten. der Lehr^ und Erziehungs Institute,
der Verkehrs und Industrie Unternehmungen. Kurorte und
öffentlichen Erholungsanstalten und anderer einschlägige»
Unternehmungen zur Kenntnis zu br.ngen. mit dem Landes-
ausschusse und den in Betracht kommenen Landesbehörden
zur gemeinsamen Förderung der Z,ele der Bekämpfung der
Tuberkulose sich in Verbindung zu setzen und unausgesetzt
dahin n' wirken, daß die allgemeine Teilnahme und Aus
mcrlsmnleit an dieser das gemeinsame Wohl aller berühren

den Angelegenheit geweät und wach erhalten werde und sich
in fruchtbarer und nutzbringender Weise betätige.

Ueber die von den Landeschefs getroffenen Verfügungen
gewärtigt das Ministerium des Innern einen ausführlichen
Bericht und ersucht, Veranlassungen zu treffen, daß die Er-
folge der einzuleitenden Aktion zur Bekämpfung der Tuber-
kulose und namentlich die Vorkehrungen zur Absonderung
der Tuberkulösen und systematischen hygienischen Erziehung
der Pfleglinge in Heil- und Pflegeanftalten alljährlich im
Jahres-Sanitätsberichte in einem besonderen Abschnitte zur
übersichtlichen Darstellung gelangen."

— ( V o m G r a z e r O be r l a n de s stt r ich t e.)
Seine Majestät der K a i s e r hat den Olxrlandesgerichtli>i<
in Graz Anton Ritter von K a r n i t s c h n i g g zum H^i', ' ,,
des Obersten Gerichts- und Kassationshoses, feiner den Over
landesgerichtsrat in Graz Dr. Joses Ritter von S c h e u -
chenstuel zum Vizepräsidenten des OberlandeSgeiichtes
in Graz ernannt.

— (V e r f e tz u n g.) Der i. t. Finanzminifter hat den
l. l. Evibenzhaltungs.Geometer 1. «lasse Anton G r u -
b i ^ i < ' über eigenes Anfuchen von Albona nach Laibach
überseht und mit der Leitung des hiesigen t. k. Kataftrul-
Mappenarchide«' betraut.

— (P e r son a l n a chr i cht.) Seine Exzellenz der
Herr Gisenbahnminister Dr. Heinrich Ritter von W i t t e l
ist am 26. d. M . in Velbes eingetroffen und im H»4el Mallner
abgestiegen.

— (E i n l ö s u n g v o n b e s c h ä d i g t e n L a n d e s
g o l b m ü n z e n de r K r o n e n w ä h r u n g ) I n teü-
wciser Abänderung des im tz 42 der Finan
vom )i>. November IKW vorgeschriebenen ,'
Vorganges hat das l, l. Finanzministerium angeordnet, ouh
an das Hauptmünzamt einlangende Goldmünzen, welche a!i
in anderer Art , als durch den gewöhnlichen Umlauf am Ge-
nichte verringert erkannt werden, vom Hauptinünzainte nacy
deii allgemeinen EinlösungSvorschriften einzulösen sind und
daß der entfallende Vergütungsbetrag künftighin unmitte«
bar vom Hauptmünzamte an diejenige Kasse, welche die Ein-
ziehung veranlaßt hat, zu übersenden ist.

— sNeue Z i g a r e t t e n.) Das t. l. Finanzminifi^
rium hat bis auf weitercs gestattet, daß in das ' ^
jener importierter (ägyptischer und türkischer) ,
des Spezialtarifes. welche seitens der im Besitze von Lizenzen
zum stüclweisen Verlause solcher Zigarette» befindlichen I n -
haber oon Gast und Kaffeehäusern an Gäste verlauft werbel.
dürfen, noch folgende sechs Sorten aufgenommen werden,
und zwar: „Figaro" zum Preise von 8 l, per Stück. „Osiris"
zum Preise von 7 j> per Stück, „Ramses" zum Preise von
K l> per Stück, ...Hylsos" zum Preise von 7 l< per Stück.
„A'ida" zum Preise von ÜN j , per Stück, „Samson" zum
Preise von 7 I, per Stück.

— (R ü ck l e h r v o n dr n S ch i e ß ü b u n g e i, ,
drei Batterien des l. und k. Divisions'Artillerie-Reg^
Nr. 7 kehren anfaiigb August von ihre» Schießübung/!! >
Gllllfelb nach Laibach zurück und treffe» auf dem : ^ , !
marsch? nm ^0, d. M . in den Nächtigungsstationen Sittich
und Weichselburg ein. —ik.

— (V e r m ä h l u n gs a n z e i ge.) I n der Kapitel^
lilche zu Rudolfswert wird am 29. b. M . vormittags oi?
Trauung des .Herrn August B e l l e , Realitätenbesitzers in
Maunih. mit der LandesgelichtsratSlochter Fräulein M z i
I a g o d i c stattfinden.

— ( J u b i l ä u m e i n e r F i r m a . ) Anläßlich des
KOjährigen Bestandes der Firma Brüder E b e r l veranstal-
teten die Herren Ehefs dieser Firma ihren Arbeitern ein 7fss>
i, Schischta. an welchem sie auch selbst teilnahmen. Ein M ü
glied des Personales brachte hiebei aus die Herren l^>"
cinen Trintspruch aus, in welchem namentlich der > '
schwung des Geschäftes, das nunmehr über fünf.
trifchc Kraft betriebene Maschinen verfügt, hei^ ,, ,
wurde. Einer der beiden Herren Ehefs gedachte in seiner
Erwiberungsrebe dankend der Mitwirkung der Arbeiterschaft
und loastierte zum Schlüsse auf Se. Majestät den K a i s e r
als den obersten Beschützer der Arbeit. Der Trintspruch wurde
mit einem begeisterten Nivio aufgenommen, und alle An^
wesenben stimmten die Kaiserhymne an. Es wechselten so
dann Lieder mit komischen Vortragen ab. bis um Mitternacht
das schöne Fest mit dem Abbrennen eines Feuerwerleil feinen
Abschluß fand.

— <A m K r a i n b u r g e r G y m n a s i u m ) scn"» >>
die mündlichen M a t u r i t ä t s p r ü f u n g e n im (-<>
n.ertermin vom 2,^. bis zum 26, d. M. unter oem Vl> r
des l. k. Landesschulinspellors Peter K o n ^ n i l statt. ^ "
Prüfung unterzogen sich, 2 Externisten eingerechnet, im gan
zen 26 Abiturienten, Von diesen wurden .'! für reif mit Aus
Zeichnung. ^5 für reif erklärt; 7 (darunter die beiden E i te l '
nisten) wurde die Wiederholung aus einem Gegenstände im
Herbsitermin gewährt. 1 Kandidat wurde auf ein Jahr re-
probiert. Ein Zeugnis der Reife erhielten: Johann svrn«'
aus Krainburg. Jakob Dolinar aus Stara Ofclica, Franz
Dol/an aus Vormarlt bei Radmannsdorf. Iol>ami Gl,
c,ns Krainburg. Michael Golob aus St . Florian bei Cl !
stein, Alois Gro,^elj aus Stein, Matthäus Iexel aus Unter
gamling. Johann K e r <" aus Predoslje (mit Auszeich»unc>).
Josef Kos ans Deutschrut im Küstenland,. Josef Ko5elj nus
Siein. Johann Langerholz aus Altlack, Heinrich Legat au5
St. Philippen in Karnten. Johann No.' aus Karnervellach.
Vartholomäus P a v l i n aus Naklo lmit Auszeichnung).
Johann Polajnar aus Kanler. Laurenz Svetma aus Vlf<
üica. Iofef l^majdel aus Radniannsdorf und August 2 ^ o <
j . , N ̂  e l aus Dom/ale (mit Auszeichnung). " " '

~ ( B c z i r l s l c h r e r k o n f e r e n z ' " ^ " ^
f e ' d , Die diesjährige V e z i r l s l e h r e r l o n ^
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zirlshauptmann Josef O r e ^ e l . und ernannte sodann zu
seinem Stellvertreter den Herin Oberlehrer Johann R u p -
n i l aus Haselbach. Zu Schriftführern wurden die Lehrerin
F r l . E. K a l a n aus Trebelno und Herr Lehrer V. Z a -
h r a s t n i l aus Dobovec gewählt. Hierauf hielt der Herr
Nezirtsschulinspeltor einen fast anderthalbstündigen Vortrag,
in welchem er Ratschlage und Weisungen erteilte, wie nach
den neuesten Niethoden unterrichtet weiden müsse; der Vor-
trag wurde mit lebhafter Befriedigung aufgenommen. Aus
dem Berichte ging hervor, daß der Zustand der Volksschulen
im Gurlfrlder Vezirle im allgemeinen als ein günstiger zu be-
zeichnen ist. Der Äezirt hat mehrere neue musterhafte Schul'
gebäude; außerdem werden mit dem nächsten Schuljahre
wieder vier neue Schulgebäude eröffnet. Mehrere andere
wurden erweitert oder entsprechend adaptiert. Nur wenige
Schulen sind in nicht entsprechenden Lokalitäten unterge-
bracht; alle diese erhalten jedoch in den nächsten Jahren neue
Schulgebäude, da die erforderlichen Kosten zum großen Teile
schon aufgebracht wurden. — Darauf folgte ein praktischer
Auftr i t t aus dem Anschauungsunterrichte (Fräulein Lehrerin
Anna S c h m i d i n g e r aus Gurtfeld), welcher Auftr i t t
voNtommen gelang. Zu Referenten für das allgemeine Re-
ferat bestimmte der Herr Bezirlsschulinspeltor die Lehrerin
Fr l . E. R e h a r aus Gurtfeld und den Oberlehrer Herrn
I . B e r n o t aus Großdolina. Darauf verlas er die sehr
ausführlichen Tl)esen, welche er auf Grund aller Referate
ausgearbeitet hatte; alle wurden einstimmig aufgenommen.
— Neu eingeführt wurden die Rechenbücher von Prof. ^ r n i -
vec an allen Schulen und das 1.1. slovenische Lesebuch von
Schreiner-Hubad an allen viertlassigen Volksschulen. — Da
im Gurlfelder Bezirke jetzt 69 Lehrstellen systemisiert sind.
welche Anzahl sich mit dem nächsten Schuljahre auf 74 er-
höhen wird. werden in die Landes-Lehrerlonferenz drei De-
leaaten. und zwar Lehrerin F r l . Anna S c h m i d i n g e r
aus Gurlfeld und die Herren Oberlehrer Johann B e r n o t
aus Großdolina und Jakob P r e t n a r aus Ratschach, ent-
sendet. I n den Bibliothelsausschuh wurden die Lehrerinnen
Fr l . Anna S c h m i d i n g e r und Fr l . Ernestine Re H a i
aus Gurtfeld, die Herren Bürgerschullehrer Johann C i z e l j
und Dr. Thomas R o m i h aus Gurlfeld und der Herr
Oberlehrer Johann R u p n i l aus Haselbach, in den ständi-
gen Ausschuß, die Lehrerin Fr l . I . i t a l i n aus Landstraß,
die Heiren Oberlehrer I . M a l n a r i ö aus Hl. Kreuz und
K. T r o s t aus St . Aarthelmä und der Lehrer Herr I .
O r u l a n d aus Landstraß gewählt. — Zum Schluße ge-
dachte der Vorsitzende des großen Schirmers aller Schulen.
Er . Majestät des K a i s e r s ; von der Lehrerschaft wurdc
die Hymne abgesungen. Nachdem Herr Oberlehrer Johann
R u p n i t dem t. t. Bezirlöschulinspeltor für die umsichtige
Führung der Konferenz sowie für die zahlreichen Ratschläge
und Weisungen gedankt hatte, begaben sich alle Teilnehmer
i,l den schönen Garten deZ Herrn Gregory, woselbst sich eine
sehr angeregte Unterhaltung entwickelte und Toaste mit
Liedervorträgen abtvechselten. Unter anderem wurde ein
Trintspruch auf Herrn Landesschulinspeltor H u b a d aus-
gebracht und an diesem auch eine telegraphische Begrüßung
abgesendet. —e.

— ( A u s dem R e i f n i t z e r t a l e ) wird uns —
zufällig verspätet — geschrieben: Am 16. d. M . fand in
Reifnitz die Lehrertonferenz für die slovenischen und utra-
cuistischen Schulen des Gottscheer Bezirkes statt. Bei dieser
Gelegenheit beging die Lehrerschaft auch das 40jährige Jubi-
läum der Lehrtätigkeit und das 25jährige der Wirksamkeit
als Bezirlsschulinspeltor des Herrn Anton I e r 5 i n o v i 5.
Am Vorabende wurde zu Ehren des Jubilars in dem schön
geschmückten Saale des Herrn Arto ein Festkonzert veran-
staltet, dessen Gesangsnummern unter der Leitung des Herrn
Oberlehrers P a v <'-i 5 aus Großlaschitz eine eralte und
präzise Wiedergabe erfuhren. Die Festrede des Herrn Ober-
lehrers T o m N 5 übte auf alle Anwesenden einen tiefen
Eindruck. Nach Absolvierung des Programmes entwickelte
sich ein echtes und rechtes Volksfest, das den Beweis von der
hohen Verehrung erbrachte, welche dem Herrn Jubilar nicht
nur seitens der Lehrerschaft, sondern auch seitens anderer
Stände, die ihre Vertreter aus Reifnitz. Grohlaschitz, Soder-
schitz. Niederdorf :c. entsendet hatten, entgegengebracht wird.
— Am folgenden Tage wurde die Bezirtslehrerlonferenz
nach dem festgesetzten Programme abgehalten; zum Delcgaten
für die Landes-Lehrerlonferenz wurde Herr Franz G r e ^
g o r a 5 . Oberlehrer in Niederdorf, gewählt. — Nachdem der
He i rVo i sitzende um 1 Uhr nachmittags die Versammlung mit
einem dreimaligen Hivio auf Seine Majestät den K a i s e r
geschlossen hatte, versammelte sich die Lehrerschaft fast voll-
zählig in der Restauration Arlo zu einem Festbankette, an
welchem rund 60 Personen teilnahmen. Den Jubilar beehrten
durch ihre Anwesenheit die Herren: Landesregierungsrat
Dr. G s t e t t e n h o f e r . die Landesgerichtsräte V i « .
n i k a r und k u f l a j . die ganze Beamtenschaft, sowie an-
gesehene Bewohner von Reifnih und mehrere Gäste aus an-
deren Ortschaften. Den ersten Toast brachte der Jubilar auf
Seine Exzellenz den Herrn Landespräsidenten Baron H e i n
aus; sodann folgten zahlreiche Toaste auf Männer, die im
Lande hervorragende Stellen bekleiden und um die Hebung
des Schulwesen in verdienstvoller Weise wirken. Den Mittel-
punkt der meisten Reden bildete allerdings Herr Inspeltm
I e i 5 i n ov i<'-. dem spontane Ovationen bereitet wurden.
Es langten zahlreiche Drahtgrühe ein. während cmderseitö
von den Teilnehmern am Bankette telegraphische Depeschen
an Seine Exzellenz den Herrn Landespräsidenten Baron
H e i n , an Herrn Landesschulinspeltor H u b a d sowie an
Herrn Bezirtsschulinspeltor Direktor W o l s e g g e r ab-
gesendet wurden. (1—5.

— ( D e r L a i b a c h e r S c h l o ß b e r g u n d de r
F r e m d e n v e r k e h r . ) Wie unseren Lesern bekannt, hat
Herr P r o s e n c im Laibacher Gemeinderate am 1. d. M . in
Angelegenheit des Anlaufes unseres Schloßberges seitens der
Etadtgemeinde an den Bürgermeister eine Interpellation ge-
richtet, welche Bürgermeister H r i b a r mit der Mitteilung
beantwortete, dah er sich diesbezüglich bereits an die l. l.

Finanzdiretlion gewendet habe, I n seiner jüngsten Nummer
macht nun der Krainburger „Gorenjec" diese Angelegenheit
zum Gegenstande einer ausführlichen Erörterung und kommt
zu dem Schlüsse, daß die Erwerbung des Schloßberges »ich!
nur für Laibach, sondern für ganz Krain i» Voltswirtschaf!
licher Beziehung, und dies mit Rücksicht auf den Fremden-
verkehr von weittragender Bedeutung sei. Der Verfasser we,st
aus die immensen Vorteile hin, welche die Schweiz aus dem
Fremdenverkehre zu ziehen versteht, und meint, dah die
Stadtgemeinde Laibach, um den Fremdenverkehr auf unser:
sc prächtig gelegene Stadt zu lenken, den Schloßberg läuflich
erwerben und die ausgedehnten Gebäude mit herrlicher Fern-
sicht zu Wohnungen für Fremde adaptieren müßte; behufs
Erleichterung der Kommunikation müßte jedoch eine Zah»-
rcdbahil von einem geeigneten Punkte der Stadt auf das
Schloßbergplateau errichtet werden. Zu diefer Altion wäre
allerdings auch das Land heranzuziehen, da ja aus dem Auf-
schwünge des Fremdenverkehres nicht nur die Stadt, sondern
auch das Land Nutzen ziehen würde, letzteres schon durch die
Ausflüge, welche die Fremden von Laibach aus nach verschie-
denen Richtungen unternehmen würden.

2^. ( V o m L a i b a c h e r M o o r . ) Ueber de» I,^lafluß
wurde heuer mit eineni Aufwande von 8000 l< eine hölzerne
Brücke errichtet, durch welche insbesondere der Zugang zur
neuen Schule bedeutend verkürzt wird.

— ( S t i m m e a u s dem P u b l i k u m . ) Wir er-
halten folgende Zuschrift: Der Stadtmagistrat hat durch
Errichtung der öffentlichen Klosetts einem großen Bedürf-
nisse abgeholfen. Allein einen großen Uebelstand gibt es da-
bei: Es gibt leine Ventilation. Infolgedessen herrscht in den
kleinen Aborten im Sommer eine unerträgliche Hitze, das
ganze Jahr hindurch aber ein übler Geruch. Diesem Uebel-
stande könnte mit sehr geringen Kosten abgeholfen werd?»,
wenn dir tlrinen Fenster, statt wie jetzt mit vier Reibern,
mit Fensterbändern versehen wären, damit sie leicht und
schnell geöffnet und offengehalten werden lönnten.

— ( D e r H i l f s - u n d P r i v a t b e a m t e n -
K r a n l e n - u n d U n t e r s t ü t z u n g s v e r e i n f ü r
K r a i n ) hält Donnerstag, den 31. d. M. . um V28 Uhr
abends in den Gasthoflolalitäten des Hotels „Htrulelj" seine
ordentliche Munatssitzung ab. x.

— ( D e r g e s t r i g e A u s f l u g des G e s a n g -
v e r e i n e s „ L j u b l j a n a " nach B i s ch 0 f l a ck) zog
viele Ausflügler sowohl aus Laibach als aus der oberlraini-
schen Gegend mit sich. Bei prachtvollem Wetter gestaltete sich
die programmäßige Unterhaltung bei Gesang und Musik
sehr belebt; sämtliche Piecen gelangten zu sehr zufrieden-
stellender Aufführung. Die Unterhaltung war auch von ver
schiedenen derzeit in Bischoflack und Umgebung weilenden
Ausflüglern besucht. x.

* ( S e l b s t m o r d du rch V e r g i f t u n g . ) Gestern
nachmittags gegen 1 Uhr vergiftete sich in der Wohnung ihrer
Eltern die 24 Jahre alte F. K. Sie war in einem Fialer-
wagen nach Hause gefahren gekommen, hatte beim Aussteigen
ihren Sonnenschirm im Wagen liegen gelassen und den Ehe-
gatten uni denselben geschickt. Inzwischen nahm sie aus einem
kleinen Fläschchen Gift und war in einer Viertelstunde einc
Leiche. Bei der Verschiedenen wurde auch ein geladener Re-
volver aufgefunden.

* ( E i n d u r c h g e b r a n n t e r D e f r a u d a n t . )
Johann Noi^tnar aus Vrhovlje bei Stein veruntreute am
26. d. M . 800 l< und kam mit dem Gelbe nach Laibach, um'
nach Amerika auszuwandern. Es wurde der Polizei tele-
graphisch avisiert, doch kam die Depesche zu spät an, da
Vor^tnar bereits mit dem Zuge nach Oberkrain abgefahren
war. Seitens der hiesigen Polizei wurde nun nach Tarvis
depeschiert, allein auch dort traf die Nachricht zu spät ein,
und so gelang es dem Verfolgten dennoch, wenigstens vor-
läufig, durchzubrennen.

— ( D i e S t e i n t o h l e n s c h ü r f u n g e n i n
G e r e u t ) werden eifrig fortgesetzt. M i t dem Resultate
findet sich das Komitee zufriedengestellt. Die Länge des
Schurfes beträgt diesmal zirla 20 in. x.

— ( U n g l l l c k s f a l l d u r c h s c h e u e P o s t f t f e r d c , )
Am 24. d. M . gegen 12 Uhr mittags fuhr der Postillon Jo-
hann Nuöiö mit dem Postwagen vom Bahnhöfe St rax i
gegen Töplitz. Unweit der Ortschaft Rumannsdorf scheuten
die Pferde vor einem an den Straßenrand zur Ansaat ge-
brachteil Getreidesäcke und lenkten mit dem Wagen, in wel-
chem sich auch drei Passagiere befanden, von der Straße ab.
Da Nudi<'- bemerkte, daß sich der Wagen seitwärts neige,
sprang er vom Bocke, um ihn vor dem Sturze zu bewahren,
doch gelang ihm dies nicht. Der Wagen kippte um, und fiel
sc unglücklich auf den Postillon, daß dieser einen Beinbruch
und eine Beschädigung des Brustkorbes erlitt. Vo» den Rei-
senden wurde niemand verletzt. Nul-i^ wurde ins Spital der
barml)eizigen Brüder nach Kandia bei Rudolfüwert über-
führt. —v—

— ( S a n i t ä r e s . ) Aus Stein geht uns über den der-
maligen Gesundl>'itszustand im dortigen politischen Bezirke
die Mitteilung zu. daß die Masern, an denen i» einigen Ort-
schaften der Gemeinden Möttnig und Neutal 60 Kinder er-
krankt waren, gänzlich erloschen sind. ohne ein Opfer ge-
fordert zu haben. Nun ist der ganze Bezirk frei von Infek-
tionskrankheiten. — Gleichfalls epidemiefrei ist der Bezirk
Radmcmnsdorf. —<>.

— ( T y p hu s e r l r a n l u n ge n.) Bei dem auf dem
Schießplätze in Gurlfeld befindlichen Divisions-Artillerie-
Regimente Nr. 7 sind typhusveldächtige Erkrankungen auf-
getreten.

* ( E r t r u n l e n.) Am 21. d. M . wurde der 64 Iahrc
alte Besitzer Andreas Levstel ans Reifnih im Feistritzbache
unweit der bei der Pfarrkirche in Reifnitz befindlichen Brücke
ertrunken aufgefunden. Wie die Erhebungen ergaben, dürfte
der Genannte, welcher tagsvorher bis tief in die Nacht in
einem Gasthause in Reifnitz gezecht hatte, beim Nachhaus.!-
gehen infolge seines trunkene» Zustandes die erwähnte Brück.-
verfehlt habe» und in den Bach n/sallr» sein, >',

— ( T o d e i n e s S o l d a te n,) Der Infanterist Kall
Z o r n der 1. Kompanie des jetzt in Adelsberg befindliche
InfanteiicRegimentcs Nr. 27 ist Samstag' beim VaM
ii- drr Poil rrtnmle». Der Mann hciite in fünf Wochen se>̂
dreijährige Dienstpflicht vollendet.

- ( V e r g i f t u n g . ) Der ehemalige technische Direkte
der Ersten Triester Reisschälfabril. Alois R i e b e f s e l '
ist auf seiner Besitzung Vidcm-Gurlfeld infolge einer Ver-
giftung gestorben. Unter dem Verdachte, daß Riebesell oel>
giftet worden sei, ist bereits eine Verhaftung erfolgt.

— ( M i t dem R e t t u n g s w a g e n ) wurde geslt^
dei beim Spediteur Rojc bedienstete Knecht Franz <''rne au»
dem Gasthause Peterca an der Wienerstraße ins Landessp't"
gebracht. Er war, vom Tische aufstehend, über ein Glas gt'
stolpert und hatte sich hiebei das rechte Ohr zerschnitte«,
sowie derart an die Schläfe angeschlagen, daß er einige An
hindurch bewußtlos liegen blieb.

— (Le iche » f u n d.) Am 25>. d. M. vormittags wurde
nächst der Eisenbahnstation Sava am linken Sciveufer?>"
etwa 70jähriger Mann tot aufgefunden. I n demselben wulbe
der seit dem 28. d. M . aus seinem Unterstandsorte in Ea>"
abgängige Arbeiter Josef Eilen^el aus S t . Lamprey
agnosziert. Ob Cilen«el absichtlich im Saveflusse den ^
gesucht hat oder verunglückt ist, konnte nicht festgtstell'
werden. — l ^

" sE i » se 1 t c » g r o ßc r H u che n,) Samstag wulbl
im Laibachflnssk bei Selo ein toter Hnchen in der Größe v^
1 m 10 <>!» vorgefunden. Der Fisch hatte am Rücken eine
Wunde, die ihm vermutlich durch einen Stoß oder einen
Schuß beigebracht worden war.

— ( K o r r i a , e n b u m,» I n unserem Berichte über b"
letzte Sitzung der Handels- und Gewerbelammer ist ^
Passus im Berichte des Kammeradjunlte» Dr. Windiscl)" >"
Betreff der persönlichen Entgegennahme von Bestellungen l^
Privatparteien in dem Sinne richtigzustellen, daß diesel"
nur gegen ausdrückliche Aufforderung seitens der Priva»
Parteien, welche Aufforderung mich dir Bezeichnung der Ä ^
zu enthalten hat, statthaft ist. ^

— (K u r l i s t e , ) I n Krapina-Töplitz sind in der A»
vom 17. bis 22. d. M . 17!> Personen zum KurgebiciU^
eingetroffen. — Die Liste der Landesluransialt Neuhmls bt>
Ci l l ! weist in der Zeit vom 18. bis 21, Ju l i 171 neue - M
gaste aus. ^

Theater, Kunst und Literatur.
— ( E i n e A u sze i ch nn n g S a ra sa ies. ) S a " '

saie, dem großen Geiger, wurde lürzlich in Pampeluna e'"
merkwürdiger Titel verliehen. Der Alcalde von Pampel"^
überreichte ihm feierlich in der Kapelle von San FellM
einen mit altmodischer Schrift bedeckten und mit großem hel'
abhängenden Siegel verselMen Pergamentbrief, in dew l
zum „Ili^'o iil't'lülc't'to" (Lieblingssohn) ernannt wurde.^

Geschäftszeituny.
— ( L i e fe r u n g s a us schre i bu ng.) Der Ha^

dels- und Gewerbelammer in Laibach teilt die l. l. Staa'^
bahndireltion in Villacb mit, daß für die Zeit vom I . - Ic i"^
1908 bis 81. Dezember 1!)08 die Lieferung von 800 To»nt'
Schmidelohle und 70 Tonnen Stück-Koks vergeben wird. ^ '
nach vorgeschriebenen Formularien vorzulegenden Offerte sl"
bis 1. August. 12 Uhr vormittags, bei der l. k. Etaatsbah'^
direltion in Villach einzureichen. Eine Abschrift der L>'^
rnngsausschreibung erliegt im Bureau der .Handels' "»
Gewerbelammer in Laibach zur Einsicht.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Eorresp.- Bureaus.

T r i e s t . 27. Ju l i . Infolge der Ablehnung ihrer F ^
dcimigr» seitens der Prinzipale blieb hellte gemäß ^ ,
gestern gefaßten Beschlusse die überwiegende Mehrzahl / ° '
.^affcehausgchilfen von der Arbeit aus. I n einigen K " ^
Häusern arbeitet das ganze, in anderen das reduzierte sta^
Personale, Heute wurden zwei Kafferhauslcllner lveg
Uebertretung des Koalitionsgesetzcs und zwei Personen^,
dem Publikum wegen Provozierung von Exzessen verh"!

L o n d o n . 26. Ju l i , Der Vizelönia, von Indien t ^
graphiert: I n der letzten Woche ging an der Küste von 2>l"^
in Ostbengalen, in einem Teile der Gangesebene, im > ^
östlichen Pendschab und am mittelindischen Plateau ^
starker Regen nieder. I n einem großen Teile der Ha>b>"!«
hcrrschte Mangel an Regen, Gin reichlicherer Niederschlug
in den Zentralprovinzen, in dem größeren Teile von ^
dscherat. in I»dure, Haiderabad n»d einige» Bezirken N " ^
inbiens nötig. Die bisherigen Regenfiille reichten lM ' .^
Zahl der bei de» Notstandsbauten beschäftigten od<l l
Unterstützung beziel)enden Personen merklich ljerabzumin^

W a s h i n g t o n . 27. Ju l i . Der Gesandte der / ^
einigten Staaten in Port-au Prince meldet, daß der ^ " ^ ,
llieg im ganzen Lande ausgebrochen sei. F i rmin sei cu«! .
Marsche nach Port-au-Prince. Die provisorisck)e Reg'tl
sei aufgelöst. .,

N e w y o r l . 27. Ju l i . Eine Depesche aus P " ' ^
Prince besagt, daß die Armee Firmins einen Taa/sw" ,̂
von dort entfernt strhe, Dcis Kanonenboot „ssn-te ü P '^
anlere vor Port-auPrince. Es herrsche große ErreauNs'

Die i>. 4. ^^t>o«,»z<5ii<^t» " .
«Laibacher Zeitung», bei welchen ^ .
Abonnement mit diesem Monate env,'
werden höflichst ersucht, die weitere M ,
numeration »>n><Hiz5ts< zu erneuern, '
die Expedition ununterbrochen veranlaj!
m können.
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"eulgkeiten vom Küchermarkte.

W!che N » ^ « H W'- Formeln. Molelulargewichte ,,nb pro«
Pl°f Dr ^ ^tz''"l,chemischer Kölfter.l<2'40. - Hense
^ ^ 8 0 . ^ D' ^ut'ches Lesebuch, I I . : Dichtung der Neuzeit,
3" >» «cun,° » ̂  ' ? l ' L.. s'.orlv prlllieo äi lingua i«»Imn»

^«stell? 7 »'.""Milchen Sprache, 1, X 1-92, 2, X 3. -
!kul»nd c.k.' ""bra Mantegna, drosch. lX 54, geb. « 60. -
^urz.El«^»' ' 3 ^ Religion der Gebildeten, X 1 44. —
^ I Ä ? ^ - ' Vrettl-Sterne, l i 2 40, - Wolsf
« und^«7 3 ^ " ' ^ 2-60. - Uasson G., D r

l ^ " Schuh d ^ . I F e i l s . X - 6 0 . - Fischer Dr. M.,
! -E imv l 'V l l c ^ " " ^ n w Person und Eigentum, X 2 40.

? " die Mass! ! ' ? ^ " ^ l ' ' Paul Krüger und der deutsche Michel
3."ae. l( - 60. - Winbhe im P.V.,

Miere der ̂  « ̂  wlchtigsten Bestimmungen für die Unter,
s'lt 9. l,er,°«° " ° ' " Nl'ege, l i - - 9 6 . - Die Insel 1902,
^1 20. I?Waeben von Otto I u l i u S V i e r b a u m ' l
^ deren ^ , H ° ^ ^ .^^ ' Vortrage über Syphilis. Gonorrhoe!
^ ^ D e r K m " ^ ' ^ ' ^2 -40 . - Pawl inoffPros..
^desAF°"ers<°ffma>.gel als Bedingung der Erlranlung
^ N , M . ..!>>«, ^ "n ismus, K 2 40. - Vussenius
""b chwn^ und Nachlranlheiten des Kehllopfes bei akuten
^"in. N . I n f " t . o n e n , l i 1-20. - M a r n i I . . Die
^ » l ä l e r l ' ^ ^ n ^ ^ ^ n s M., Der lehte Flirt, l i 1 20.
^ l l A U ^ " ?°eas und Melisande" X360. -
» ^ , Tie M . ^ ̂  begrabene Tempel, l i 6 60. ^ Tolstoi
5 I j i . I ^ der Finsternis, l i 1 20. - Vo l l and
^"sch M ^ ' ^ " " " ' s t und neuer Verstand, l i 2 16. -
^ . Pie n«?",r°phie °hne Draht, l i b 50. - S t re inz
n '̂Weibuna ^ ^ ' ^ e Mischen der alten und der neuen
Much ^ 8-?<< ^ ' ^ ' " Poestion I . C., Norwegisches

. ^knduna ^ ^' .̂ 7 " r e n z l P., Das Gas und seine moderne
"5 des A r i ^ f . ' " K l i n g er R., Volkstümliches band-

n^dair ? ' " " lmd der Geschäftölundr. Heft 1, l i - 2 b .
, .kegeln i < i ^ ? ^ " ^ ^ ' ^ "nes Werl-s ilber Diät und

''̂ »verbegerichte 2 ̂  ? " " " ' " ' ' « " ° " Entscheidungen der

b'b. U ° " ^ m der Vuchhandlung Jg. v. ssleinmayr ck
'« "e rg in Laibach, kongreßvlah L.

!

Verstorbene.

Nm 24. J u l i . Elisabeth Pirnat, Riemersgatlin, 69 I . ,
Rviuerstrahe 14, limp^gomil pulm.

N m 2b. J u l i . Ialob Tavcar, Greisler, 82 I . , Bahn»
hvsgasse 37. ^lll^8,nu» «enili». — Margaretha Mave,
Arbeiterin. 44 I . , Neber 9, älouminurie »yllropg H organi-
scher Herzfehler. Johann Sluga, Hausbesitzer, 57 I . ,
Karolinengrund 18, Lungenemphysem.

Am 26. J u l i . Iosefa Erjavsel, Inwohnerin, 64 I . ,
3iadehll)strahe 11, lüllrcinomll. — Franz Lamovc, Schuhwaren'
Verkäufer, 74 I . , Quergasse 3, ül»r»8m„3 H, ̂ nteriti».

I m g i v i l s p i t a l e :

Am 23. J u l i . Johann Vlaz, Inwohner, 71 I . , c « .
cinom» I»r^nß.

Volkswirtschaftliches.
Laib ach, 26. Juli . Die Durchschnittspreise auf dem

heuligen Markte stellten sich wie folgt:

««arltl^gz«. Martl.lMgz«,.
Prei« ' Prei»

l l j b l i b l i l, l l b
Weizen pr. q . . 19 50 Vutter pr. kß. . . 2 20
Korn . . . —!— 15 60 Gier pr. Stück . . — 05
Gerste . . . - z - »3 80 Milch pr. Liter . . - ! 16
Hafer , . . 16 — Nindfleischl'pr. kz i!84 — ! -
Halbfrucht . . . — - Kalbfleisch . 1 30 —,-
Heiden » . . 14 30 Schweinefleisch » 1 40
Hirse, weiß . . . 1b 60 Schöpsenfleisch » - 80
Kukuruz, alt . . . 1280 hähndel pr. Stllck —90
Erdäpfel . . . 6 50 Tauben » —40
Linsen pr. Liter . — 2b Heu pr. q . . . . 7 20
Erbsen » . — 60 Stroh » » . . . . 6 40
Fisolen » . — 20 Holz.hart., pr.Cb«. 7 50
NindSschmalzpr.kss 2 40—,— — weich., » b 40
Schweineschmalz » 1 35 Wein, rot., pr. HM.
Speck, frisch » 130 — weißer. »
— geräuchert » 150 s

Lottoziehung vom 26. Jul i .
L inz : «2 !j tt4 34 70

Tr ie f t : 26 44 59 04 69

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Sechühe 306-2 m. Milt l , Luftdruck 736 0 mm.

A M ft 3"l

y. 2 U « . ^36 0 24 g " S . msßlg ! heiter
^ 9 » Ab. 737 4 19 S windstill heiter

7 U. Mg. 737 6 1b 9 OSO. schwach Vlebel
27. 2 » N 736 2 28 2 SW.zml.starl heiter 0 0

9 . M . 735 6 212 SW. schwach , heiter
28 > ? ' F. I 736 2 16 7, windstill , fast bewöllt , 0 0

Das Lagesmittel der Icmperatur vom Samstag 19 5« und
vom Sonntag 81 8", Normale 19 9«, beziehungsweise 19 9».

Verantwortlich«? Hebalteur: Anton F u n t e l .
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Kurse an der Wiener Börse von: W . I l u l i 1902. «««̂ m offiMen ^ ^ 1 ^
Die nollerttll ltui<l deistthtn stch <» »ronenloHl,lung V! , ^iolierung jümlllch« «Mln und bn »Dlurrls», Lo>c» v«sleh! ftch p« Ltül l .

» l ^ " " " ^°°l°schuld. «"d war,

"""» 'hn^. ' " ^ " " " " "-,«

5 bl!hb,/^-'"l»l»b..«,ttt»

«eld Ware
V o « b»««<« z«l Zahlnng

«d»lno««e»t »ise«».'Pril»r.
0bl»satl«nen.

«tllsabctbbah» 6<X> «, »<X»N W.
4"/, ab l0°/o l l ü — l lU -

<kl«llbe»hbahn, «X! u. ««»« Vl.
4"/, l l » ütt l l » 50

ssraoz Jolts«., <im. l»»4 (d!°.
E») S l l b . 4'/» Äl,3li l00 30

«al<zlscht l tar l Uubwlg ^ «ahn
(biv, V t ) Sl lb . <"/„ . . . lWl l !» lw-»5

«orarlberoer «ahn, <tn>. l»»4
(div. Sl . ) S l l l i . 4"/i, - - - U» 5» !<»!» l><»

Staatsschuld d»l L8nd»r
d»r ungarischen Krone.

4"/„,mg Vulbrent, per Kasse . l » l »k l l i l 4b
dt«>. d<o. per Ultimo . . . «Ll'llH l » l 45
4"/l, dto, t«c»lf lu ltroilciiwHlil.,

stroerlle!, per Kasse . , . 9?'Uü W,,»
4'/» dto, dlu, blu. per Ultimo . S7 l«> »3 l<,
UnzGt . l t i s .Nn l , «old l0l» s!. l l l > - N» Sv
dto. dto. Silber l « , sl. . . . l l » — lO« «u
d<«, Etaa!««0bl!g. (Ung. Ostb.)

v. I . l«7N 118 »0 l lS 8N
bto. Vchanlregal.. »bios'Oblia. l<X» — 100 «0
oto. Plum..«. 5 l l » l l . — »on K luü — z?? —
dto. dt«. k «Isl, ^ l O U X sob —«07 —
Thrlk'Meg.Uost 4°/« . . . . 1 « »z ,K3 ilb
4«/o »»gar. «runbentl.' Obllg. »7<>0 9» 50
4°/,, lroat. unb slavon. be t̂o »« — »!. —

And«r« 3ss»nll. Hnlehen.
b°/^ Donau Meg,-«nleih, l«7» . 10?'5H — —
«nleheil d«r Ltadt VUr, . , 98 «l> — —
«nlehen ber Stab! Men . . . i«s — l07 —

dlo, dto. (Lllbei od, «old) t»«'2l> l»4 «i,
dlo. dto. <l8l»4). . . . 9Ü»<! 97« ,
bto. bto, (l»98). . . , 99 ,U,W1U

««rseba» Nnlehen, btilosb. ü«/« lou — KX» eo
4°/, »rainer Lanbe»'«nlehe» . 97— 9? «o

«eld 'war,

Dsandblies» »<l.
Vodlr. alla,»ft,in b0I,verl.4«/» 9? «b s» 6l»
N. 0s<»r,!!llnbe«Hl,P.'«nst.4°/° 9 9 - <00 -
Vest.-,ln«, «a»l 40>/^HHl, verl

4"/» llX)!ib t« l lil>
bto, bto, bujähr, vell, 4°/» »UU lid lUi 2b

Sparlasse, l , «st.,<«>I,,veil,4°/<, ltt« Lb lUl »b

Mtnbahn^rloritiil»'
Vbligationtn.

lZerdinaxd» «ordb«l)!i Em. »»»« W0'I5 K'l tb
Oesteir, «oidwestbah» . . - »08 40 lu»'4<,
Etaatsbalin 44b— — —
Lubbahn tl 8"/^verz,I»nn ' I u U »9l lL »«« iz

bto, ll l,'/» l ,9 - < w -
Ui>8.'«lll!z, «ah» l W ^ o ,<«, 2«
4"/« Uxtellraliit l Valinen . 99 «» llX) —

Plv»ls» loft
(per Stuck).

v«rzin»l lchl «»f t .

8«/« «ob»nlr,bit.L°se <tn>. ,«»o »«? - « 9 -
ll"/° „ >. <tM l««9 «Ull «»>»4 -
4°/, DonauDampfsch lvl» sl. . — — — -
Ü»/» Dvnau-Neaul.liost . . - »«> -^ »«» -

Unverzl»»llcht li'se.

»udap, «alillca iDombau) b sl. !9'1b , 0 l b
Kreditlose ,(X' si l » » ' - 48« -
Mary.Lose 40 sl, » M . . - - »»4 - »»» -
Osener Lose 40 fl ! » « ' - ' 9 6 - .
Paissy^ose 40 sl, » M , - - t9U - 19» -
Noten Kreuz, 0 e f i . » e l . , u , l 0 . bb 40 «.»40

,, ung. „ « üfl, ««— i!» —
«ub°Is,li°se l<> sl 7 « ' ^ » « -
Lalm.Lose 4« sl » " ^ »86 -
3»,-Venoi«!i°Ie 40 fl, . > - »«4 - »74 -
Wili.er «omm, ^ss b, I . !«?< 484 - 4«8 -
Vrwixsl!«»,, d, »"/, Pr, kchulbv,

d «°benlredita,!st,.»m.,»U9 S , - « 9 ^
Uaibllchti Lost " " ? ' ^

»eld War,

« M e n .

Vlan«por1'Mnl»l»
nthmungen.

«lussig lep l , tisenb, «X)sl, . . «7»5> «74l>
«au u. «etl icblVts, für ftübt.

Vlrabenl), in Wien lit, X . 304 — 3u>> —
dto, bto, bto. lit, 8 . »04 — 80« —

iUübm, Nolbbah» 1K0 l l , , . 404 - 40« -
Vuschriehradrr «is. «»0 fl, KM. »490- «l>l«

bto, dto, <!»t. L)«)<>sl. 92»' 9W
Donau Dampfschislabrl«. Vesell.

Otstr lr . b(«> sl, KM, , . . 9,9 —9i i l —
Dul.zUodeobachei <t « , 4U<» X 525 ' - »»<> —
sserbinlli>t>«Noidb,lU<X)lI.«M. 570ft 571«
bemb,'ÜMnow'IassP ltisenb,'

GesellschciU «00 si, V, - , . 570' - 57, «0
Lloyd, vest., lr iesl, 50« sl,KM, » , b - »50 —
Oesterr, Norbweftbalm i!U0 sl. S. !45« — 4ku -

bto, blo. l l i l , U)»U0fl.G. 4Sz»75j70 7k>
Pr»«-DuisrElIsnb.l00fl.llb«N. 1 9 3 - 194 —
LlaalKsilrnbalu' «<>0 sl, V. , . 70H7Ü 703 7b
budbllhn ltW sl, S «7'?b «7 7b
Siidnoldb, «rrl i V, 200 sl, « M . 400 — 40Ü —
Iramwa« Wc! , sirueWr.Prlo«

riläl« «ltie» ,»!, sl. . . , « 5 — IS«'—
Una.,.gall», <ti>s»b 200 sl, Hllber 4»»'— 48« ' -
Un«,W,stt>,st«aab Oraz)z»0ftslL, 48«'—441 —
Nltner «ollllb»!,nen.«lt.<»,«,.. — — — —

Hanken.

«NgloOes« Ban! 120 si, , . »78 50 «79 50
Vllnlvereln, Wiener, »00 f l . . 458 — 454 —
«obll'Vlnst . Oest. »OOsl.V, . 980 — 983 —
Nrbt..«nst s Hand, ». <l>. 1»0sl. — — — —

bto. dto per Ultimo . . «77 75 «7875
Kreditbanl. «Ng ung. »n« f l . . 71» —?«2 —
Dcposttenbanl, Nllg,, ü»0 s>, . 4,«,-—4i i>-
Vttomptt'Ve!,, Nbrüst., 500 sl. 4«3 — 4»5 —
Viro- u, Kasstnv,, Wiener »00 sl. 4l»u — 4»0 —
Hypothelb., Oest,. «<)0fl.80"/o«, 198 — ,95 —

Uanberbanf, 0eft., »00 fl. . . 417 »ü 4l« »5
Orslerr, unzar, Vanl, »00 fl, . >»«4 ,«,<>
Unionbanl »00 fl 58« - t.84 -
«,rl,hr»banl. «U«., l40 f l , . 887 - «88 —

Zndullrie.Unler»
n»hmung»n.

«auges., «ll«, «st,, 1N0 f l, . . ,40 — 148 -
<l»ybier Eisen, «no G«»hl Inb.

in Wien 100 s! 195 — 19? —
Eisenbahnw.-Leih« ,Erye, 1>«fl. ««5 — »?« —
„«tlliemuhl". Papiers >,, « . » . ,»? — »«» —
Liesinger «rüuerei «00 sl, . 813 — »I« —
Montan »fsellsch, Oefl.'alpine »9»— 899 —
Präger <ti<en-Ii!b,<A»'!, i!00 l l , ,5«« ,b»<»
Lalgo I l l l>, Gteinlohle» nx^ sl, üi! '̂ —5,«? —
..Schloglmlihl", Papiers »«> f l , »i!« — »30 —
„Eteyrerm", Papiers, «V°<l>. 844— 847 —
Irifailer Kohltnw.-Vesell, 70 sl. 895 — 89? —
Wafsens.^,.Oeft,inWitn,1U0!l. 833 - « 5 -
Waggon-Üelhllnst,«ll«., <n Pest,

400 l l 700 — 780 —
wiener «aua.tsrll<chaf! 100 f l, . ,59 50,uo5v
Wlen,lbei,erZ!e,tl.«Nl,» »es. »93 — «9« —

z»Vis,n.
lrurze Lichten.

«lmsterdam i«»7 70 1 « 9V
Deutsche PIÜ»e 117 l)L 1 l ? i «
London «89?U,»39 »^
Part» 95 »» 9l> l»b
St. Ptt,r»burg — — — —

Dllluten.
Dulalen 1132 113?
«0^ranc«3,!>>Hs 19"« 19 0«
Deuischr Rr!ch«banfn°»,n . . 11? 117 »0
Italienisch, «anluoten , . . »4 94 »0
«übel. Noten ll olt,,„ »58^,

Jl(() •'••«n •i*nü.llrl*r*'11' I*r»orllAl«.n, Aktien,
^II c" l>«»l»*n und V»lat«n.
"•»•^^^»w»„^^^OB - Vorgioh orung.

j r . €3. m«»y^Ä-
B»23 .1K- -U.ÄCL •^7"«c33.»l»r-<2»-»«cli.Ä,ft

Priyat-Depots (Safe-Deposit*)
^a.».t•̂  •lr«n*m'V«r»chluai dL*r Pa,xt*l.

Vifzlitiii m Rir-ElilifM la Ofttt-Otmot- ni its llri-CMti,

. ^3^t int l , ' '" "llrrss dti (s-insuhr vo«
^ ' < ° ? ' Min?,?''"ll°"' «ach Kiain
> N Z > v ^ 2 " " " es Innern hat laut
"°<h d e f t e r (e ,c^' ̂ " ' ' ^ " ^ . Z- 'U.07^.
^ H . ^esleilin ^ " ' ' ' ' l ' der Schweinepest
^ H ' ° N «H " ?"'"e die «lnfnhr von
Z " t ^ , eiH^ben St»hlgoricht«bezirlen
^Nlito.. "be (l°mi. ? ^ drr glrichnalmgen
L Ung r^^°s C' " Vunyad). ^lalovicza
" " » r H "°ch den „ 7 ^ ' lKomita. ijemplön)

^ bin? " "nd !<«„?' llinchsrate vertretenen
^ < > » k n wird ^ 5 " " " b o t e n ,
i d ' " ei,.?^ deV°zWe., ^, Erfuhr von
V ' « t N '̂eKlich d,?Vl»7'chtsbszzr,en Ti-

Das nunmehr traft des bestehenden Vete-
rmiirilbereinlomnlens gcmäh Vlrtilel I, Nbsah 2,
der Ministrrial.Verordnunc, vom 22. Septem»
bcr 1«W, R. G. Vl. Nr. 17«), bis zum vierzig«
sten Tage «ach dem Erlöschen der Seuche grl»
tendc Verbot der Einfuhr von Schweinen
aus den durch Tliibchenrotlaus verseucht gewe-
seilen Gemeinden Mmct.Ml (Sluhlgerichtsbezirl
Pozsouy), Läz. üednicz (Siuhlgerichtsbczirl
Puchü), ferner aus der durch Schwciusplst vcr̂
seucht gewesenen Munizipnlstadl Hc»dmezö'V»s"r'
hely, sowie deren Nachbargemeinden wird durch
die Aushebung des gegen die genannten Bczirle,
bezichuugsweise gegen die angesilhrte Munizipal«
stadt bestanbenen Verdotes nichi berühr».

Dies wird im Nachhange zu den Kund»
machungen vom 18. und 1U. Juli l. I - ,
ZZ. 1b.i!07 und 15.709, zur allgemeinen Kennt-
nis gebracht.

Die vorstehende NersUgung tritt sofort
in ssrasl.

K. k. Landesregierung fi ir Krain.

Laibuch am 2b, I „ l i lW2.

St. 16.097.

Razglas
c. kr. deielne vlade sa Kranjgko « dne
25. Julija l»O2, Ät. 10.097, o veterinarno-
policijskih odredbata glede uvažanja pra-

šičev z Ogrgke na Kraitfgko.

Ker se je zanesla svinjska kuga v
tostransko ozemlje, je c. kr. ministrstvo za
nofranje stvari z razpisom z dne 24. julija
1902, JL 31.078, propovedalo uvažknjo
prailöev iz stoličnih sodiäß in iz svo-
bodnih mest Hodmezö-Vasörhely in VrSec
(glej nemSko besedilo) na Ogrskem v
kraijevine in dežele, zastopane v državnem
zboru.

Baivel javl jena pa je prepoved glede
uvažanja pragičev iz stoličnih sodiSC (glej
nemäko besedilo) na Ogrskem.

Hedaj vsled obstoječega veterinarske^a
dogovora v zmislu /ilena I., odslavek 2., '

ministerialnega ukaza z dne 22. septembra
1899 (dr?-. zak. St. 179) do 40. dneva potem,
ko je kuga ponehala, veljavne prepovedl
avaianja prai löev iz pbsiin (glej nemfiko
besedilo) na Ogrskern, ki so bile okužene
s svinjsko rdeöico, dalje iz svobod.iega
mesta Hodmezö-Vas4rhely, ki je bilo oku-
ženo s svinjsko kugo, kakor tudi iz njega
sosednjili občin, se na dotlka razveljav-
ljenje prepovedi, ki je bila izdana proti
imenovanim okrajern, oziroma proti nave-
denemu svobodnemu mestu.

To se dodatno k razglasoma imeno-
vanega c. kr. ministrstva z dne 18. in 19.julya
1902, St. 15.G07 in 16.709, daje na oMno
znanje.

Predstoječa odredba «lopi takoj v
veljavnost.

C. kr. deželna vJada z« Kraiysko-
V L j u b l j a n i , dne 25. julija 1902.
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KanzleigehilfensteUe
ist mit 1. August zu beschen. Taglohn 2 k.

K. k. Bezirksgericht Landstraß.

H e r Liiiiifii'
nüchtern und verläBslich, womöglich
mit Jahreszeugnis, wird aofort
aufgenommen im Hotel „Mohr"
in Marburg. (2890) 3—1

Grosse

geräumige H i n g
ist Im Kasino-Gebäude, II. Stook, ab
1. August zu vermieten.

Näheres zu erfragen beim Kasino-
Vereinskustos. (2824) 4

Ein sehr gut erhaltener

Bösendorfer Flügel
und ein fait ganz neuea

D a m e n r a d
(2884) »ind verkäuflich. 3-2

Zu besichtigen in Laibach. Anzufragen
Rathausplatz 3, III. Btook, Unk«.

Züchtige

Maurer
mit Jaglohn von 3 IC bis 3 K
40 h werten zum Schulbau in

Sagor aufgenommen.
Zuschriften sind an Baumeister

Dervuschek in jvtarburg a. ö. Dräu
zu richten. {2wi) n
MIlljjMMh

Der|Ersatz für Corsets.

II lijjÄ fl>#^Sffir ff.

Alleinverkauf der Original Englischen
„Platinum" Anti-Corsets W 1 3 ) 5

Alois Porsche
LaiToach, Domplatz 21.

M®t&& (2888)3-2

amtiert ab 1. August d. J. im Parterre des

Jen W e i l Hauses, MMošičstra
Nr. 36

gegenüber dem neuen Justizpalais.

Toeben beginnt zu erscheinen:

! '. '.."N.'. '?"^:'^ »°n vr.Xurt lzmpert
M i l etwa b§o Hbbilaungen "i".1>'
c,zchein< in 35 ciel«sung«n ö> 60 p». - 72 ljell«? 3. l l l . ̂  80 e<z.
»>l«5pt« üd», <l», <llt,!l I,l Ks»««»««. 01, «lch I«u»ttl«,<» <«<« I lt l,,«»«

Mnmavl i j Lambelg, laibach.

Nähmaschinsn- ^\
Fabriks- ^ S ^
Nieder- VS^ YertrfllUDg

Ian« V v ^ \ % V n * nnr erstklassiger

Preisknrante \ * C ^ <y
grati« und \^K -er

^J^ (1310) 25-17

Apotheker Thierry (Adolf) LIMITED

echte Centifolien Zugsalbe
ist die kräftigste Zugsalbc, (ibt durch {»rundliche Reinigung
eine schmerzstillende, rasch heilemle Wirkung bei noch so
alten Wunden, befreit durch Erweichung von eingedrungenen
B'remdkörpern aller Art. Erhältlich in den Apotheken Per

1 Post franko 2 Tiegel 8 Kronen 50 Heller.

Apotheker Thierry (Adolf) LIMITED In Pregrada
bei Rohltfoh-Bauorbruan. (1080) 28

Man meide Imitationen und achte auf obige, auf jodern
Tiegel eingebrannte Schutzmarke und Firma.

Geistliche Uebungen
für Lehrerinnen.
Die Voritehung dei UriulÜ»«*'

Konventes in Lalbaoh gibt bekaiw
daß die von den FF. Lehrerinnen F
wünschten geistlichen Uebungen ^8tti6l)

vom 3. bis 7. September unter «
gewöhnlichen Ut;bung«n stattfinden weriwj
Die Damen, die an denselben teilzune'1/"'
wünschen, werden gebeten, sich *P*L .
i tem bis 1. September mündlich o-
schriftlich anzumelden. Am zwe''e.nj°j(r
gar am dritten Tage der Andacht wif« ".
Eintritt nicht mehr gestattet. (28»|/_.

Ebenerdige ^ ^
f-f,»... ßesclii-loKalitaten Mm
nebatbei auch als Wohnung beniit*b^
werden zum August - Termin im "*
Nr. 22 in der Bahnhofgasse vermietet.

Auskunft daselbst im I. Stock, stlf!
rechts, Tür links. (2400/ *D

Im tKatollski dom> (Auer«P»r*'
platz) ist ein schönes, geräumiges

Eckgewölbe
sofort zu vermieten.
Näheres dortseibst. (2867)^,

Blütenhonig
und

Alpenbutter
von auserlesener üüte und Reinheit ei'li*11

bei f

Edmnnd Kavclö jv
Lalbaoh, Preierengasse, gegentil)er ^

Hauptpost. Jf&r?,

200
sind abzugeben. fj
Dieselben könneu in der To»^g

besichtigt werden. (2883) ^7l.%>
Schriftliche Offerto sind an die ^ ^ j j '

tion der phllharmonisohen Oe;i(<ii,
sohaft bis 2. August 1. J. z" t>ls -
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G-eschäftswiedereröffiiung. ^
Das Manufaktur waren Geschäft des Friedrich Hodscb^r

Petersstrasse Nr. 4 ̂ LUlII AlslClIKaslül 1st wfeder geöffn̂
D r u c k u n d V e r l a g v o n I g , v. ttlsinmaur K F e d . V a m b e r g .


